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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Die „ Hohenzollern " ist gestern in Drontheim angekommen.

*
Dampfer „ Rhein " mit - er ostasiatischen AblösungsLrigade ist in

Tsingtau angekommen und nach Taku wsitergegangen.
*

Die Konferenz Bülow -Witte in Norderney ist noch verlängert.
-°

Die Engländer wollen den russischen Belästigungen ihrer Schiffe
im Roten Meere mit ihrer Mittelmeerflotte entgegentreten . Neuer¬
dings sind englische Schiffs mit Konfiskation bedroht worden.

-i°
An dem Kampf am Motienpaß soll auch Großfürst Boris von

Rußland teilgenommen haben.

In Teheran sollen der Cholera täglich 900 Menschen zum Opfer
fallen.

* * «
Die oldenburgische Landesausstellung 1905 wird aus dem sog.

Torfplatze abgehalten werden.

Zum Königsberg« Keheimbimd-
Frozeß.

Der mit so viel Aufsehen angekündigte Prozeß verläuft
ein wenig im Sande . Und doch sind einige Einzelheiten der
Verhandlung von hervorragendem Interesse . Peinliches Auf¬
sehen muß es allenthalben erregen, daß russische amtliche
Stellen nicht etwa nur ungenaue, sondern ganz unrichtige
Unterlagen für den Königsberger Zarenbeleidigungsprozeß
geliefert haben. Das Auswärtige Amt in Berlin hat jeden
Zweifel nunmehr dadurch behoben , daß nach seiner Erklärung
em deutsch - russischer Vertrag im Sinne des Z 260 des
russischen Strafgesetzbuchs nicht existiert. (Siehe den Bericht.)
Das bedeutet, daß keine Gegenseitigkeit inbezug auf Ver¬
folgung von Majestätsbeleidigungen besteht , und daß also
deutsche Untertanen nicht wegen Zarenbeleidigung zur Ver¬
antwortung gezogen werden können. Bevor die russische
Regierung durch ihren Botschafter in Berlin Strafantrag
stellen ließ, mußte sie sich über diese Umstände unterrichten.
Man konnte erwarten , daß die russische Regierung hinlänglich
Bescheid wußte über die Bestimmungen des internationalen
Rechts. Das königsberger russische Konsulat hat gerade in
dem Hauptpunkt , aus den es ankam, eine unvollständige
Uebersetzung des H 260 des russischen Strafgesetzbuchs ge¬
liefert. So bekundeten vor dem Königsberger Gericht die
Sachverständigen. Die russische Botschaft, statt diese Ueber¬
setzung wenigstens nachzuprüsen, begnügte sich mit der
Bestätigung der Richtigkeit. Die „Nationalzeitung " schrieb
gestern abend über den Fall : „Die ungenauen Angaben, die
dem deutschen Gericht von amtlicher russischer Seite über¬
mittelt worden sind, müssen lebhaftes Befremden erregen,
zumal in einer so außerordentlich heiklen Angelegenheit, in
der es auf jeden Buchstaben ankommt. " Von einer
anderen Seite betrachtet die „Voss . Ztg . " den Fall . Das
Blatt führt aus , daß auch von deutscher Seite vor dem Be¬
ginn des Verfahrens die Frage der Strafbarkeit der Handlung
sorgfältig zu prüfen war . „Feindselige Handlungen gegen
befreundete Staaten sind nur dann eine strafbare Handlung,
wenn die Gegenseitigkeit durch Staatsvertrag oder ein Gesetz
des befreundeten Staates sestgestellt ist. Und ehe der Beweis
geführt ist, daß diese Voraussetzung vorliegt, hat der Gerichts¬
hof keine Veranlassung, einen Finger zu rühren . " Welchen
Nutzen habe die ganze gerichtliche Voruntersuchung, wenn
Fragen , die in der Voruntersuchung vollständig geklärt sein
sollten, erst aufgeworfen werden, nachdem die Hauptverhand¬
lung sehr erheblich vorgeschritten ist ? Das Vorkommnis
liefert einen neuen Beleg für die Resormbedürstigkeit
des ganzen Systems der Voruntersuchung.

MlirkL»crehrcinct.
Das Zahlenmaterial.

Dis 175,000 Mk., welche Herr v . Mirbach erhalten hat,
sollen von „seinen" Vereinen zurückgezahltwerden. Natür¬
lich doch nur von denjenigen, welche das Geld erhalten haben.
Die bedeutendsten unter ihnen sind , wie der „Lib. Korr. " von
geschätzter Seite mitgeteilt wird, der evangelisch - kirchliche
Hilfsverein und der evangelische Kirchen bauverein.
Beide Vereine pflegen so ziemlich das im Jahre auszugebcn,
was sie cinnehwen; der zweite schloß das Jahr 1903 mit
einem Bestände von 34,691 Mark » verausgabt hatte er
130,277 Mark . Die Ziffern für den evangelisch -kirchlichen
Hilssvercin sind uns augenblicklich nicht zur Hand. Der
Kirchenbauverein hat in Berlin u. a. die Kaiser Wilhelm-
Gcdächtnistirche geschaffen , dotiert und mit dieser Dotation
— über 500,000 Mark — einer eigenen Stiftung überwiesen.
Von diesem Fonds wird nichts zurückgezahtt werden können.
Beträchtlichere Mittel hat die bekannte silberne Hochzeits¬
spende. Bis Ende 1903 hatte sie 641,792 Mark erhalten;
davon 104,327 an den Fonds der Kaiser Wilhelm-Gedächtnis«

krche überwiesen, 186,705 Mark für die Ausschmückung
der Kirche verwendet und 350 760 Mk. im Bestände behalten.
Davon wird für diesen Zweck wohl auch schon wieder eine
beträchtlicheSumme ausgegeben sein . Sollten die 175000 Mk.
oder ein Teil davon an sie es Stelle gekommen sein ? Es ver¬
steht sich, daß Herr v . Mirbach über „seine " Vereine nicht die
Gewalt hat, daß er große Beträge ohne Beschluß der Leitung
derselben, die durchweg aus den angesehenstenLeuten besteht,
zurückzahlenkönnte. Die Verzögerung in der Ausklärung der
Sache wird wohl dadurch zu erklären sein , daß erst Beschlüsse
diestr Körperschaften herbeigeführt werden mußten. Selbst¬
verständlich werden diese für ihre Pflicht halten, möglichst bald
kunozugeben, ob und was sie etwa zurückgezahlthaben ; es
sind ja nicht „ ihre", sondern öffentliche Gelder, welche sie zu
verwalten haben, und diejenigen, welche dazu beigetragen
haben, sowie diejenigen, zu deren Besten die Gelder zusammen¬
gebracht sind , haben ein Recht darauf , schleunigst unterrichtet
zu werden.

Wer hat das Geld in Wirklichkeit erhalten ?
Die „Berl . Ztg . " des Herrn v . Gerl ach deutet darauf

hin, daß sich hinter der ganzen Angelegenheit noch ein
dunkler Punkt befindet, den man ängstlich zu verbergen
bestrebt ist . Sie schreibt:

„ Im übrigen erhebt sich die Frage, wer nun eigentlich
die 325000 Mk. bekommen hat, nach den Erklärungen des
Frhrn . v. Mirbach mit erneuter und vermehrter Dringlich¬
keit. Den Namen des Empfängers pfeifen hier
die Spatzen von allen Dächern, und in der Presse
des Auslandes wird ein hoher Herr, welcher der Familie
der Kaiserin verwandtschaftlich nahe steht , namentlich ge¬
nannt . Wie das Gericht, das über Schultz und Romeick zu
urteilen batte, es unterlassen konnte, die unbedingte not¬
wendige Klarheit zu schaffen , das bleibt nach wie vor der
dunkelste Punkt in dem Dunkel des Kontos K . "

Der fromme Reichsbote,
der eisrigst Scheiter zum Holzstoß des Herrn v. Mirbach
herbeigetragen hat, lenkt jetzt ein . Er gibt zu, daß Freiherr
v . Mirbach eine „autokratische Anlage" besitzt, daß er seincn
Optimismus zu weit getrieben und Augenblickserfolgegesucht
habe, aber er stellt ihm doch andererseits folgendesZeugnis aus:

Gerade diese Eigenschaft der (Seblstbestimmung) ist es,
die ihn uns zusammen mit seiner persönlichenFrömmigkeit,
seiner arbeitsamen Energie, seiner mannigfachen Begabung
über die meisten aus seiner Atmosphäre gestellt hat.
Schätzenswert gerade in unserer Zeit ist an ihm auch das
volle Einsetzen seiner Persönlichkeit für seine eigene
Arbeit und Meinung ; wie weit dasselbe zuweilen gegangen
ist, z. B . damals , als er in Köln der Volkshuldigung ;ür
den Präsidenten Krüger beiwohnte, dem Eindringen der
Jesuiten (das Verhalten auf der Generalsynode ist hier
nicht ausschlaggebend) zu wehren suchte oder in der trüb¬
seligen Kotze - Affäre für den Durchbruch der Wahrheit an
allerhöchster Stelle Kopf und Kragen einsetzte , davon weiß
die we .tsre Welt noch wenig. Er hat auch in seiner
kirchlich-religiösen Tätigkeit vor keinen Schwierigkeiten zu-
rückgeschreckc und als V rtreter evangelischer Interessen
und Liebesarbeiten mehr Bedeutung am Hose gehabt, wie
ein Dutzend moderner Minister uno Geheimräte
zusammen. Freilich hat er sich dabei in den Mitteln
manchmal schwer vergriffen. Da ist nichts zu beschönigen.

Mehr kann man zum Lobe eines Mannes , den man
täglich spaltenlang angegriffen hat, nicht wohl in einem Satz
sagen. Nur schade, daß oeshalb der Kirchenbauskandal um
keinen Deut besser wird . Entlastet man den Freiherr !! v.
Mirbach, dann belastet man andere Stellln desto mehr.

Die Wirkung auf das religiöse Gefühl des Volkes
setzt die „Voss . Ztg . " in das rechte Licht mit folgenden
Worten:

„Leider ist mit diesem ganzen geschäftigen Treiben der
wirklichen Frömmigkeit sehr wenig gedient. Das Volk läßt
sich nicht „fromm machen von oben her, und wenn mit dem
Gelds der Reichen auch noch so viele Kirchengebaut werden,
damit die Armen hineingehen sollen. Diese neue Aus¬
führung des alten Rezeptes, dem Volke die Religion zu er¬
halten, weckt nur neues Mißtrauen in einer Zeit, die
ohnehin gegen alles, was kirchliches Christentum heißt,
mißtrauisch ist. Gott Mammon vor den Wagen des
Christentums gespannt, und ein Höfling auf dem Kutscher-
bock — in der Tat , das ist keine schlechte Satire auf die
Religion des Gekreuzigten."

Ein Duell durch Stellvertreter.
Ter Schriftsteller Henry Wenden (Wien) sendet dem

„ B . T . ", wie schon gestern kurz erwähnt , den folgenden
Brief:

„ Im Aufträge und in Vertretung des Prinzen Aren-
berg erhalte ich soeben von einem Grafen D. einen Brief , in
welchem er mir mitteilt , daß sich der Prinz durch meinen
Kolonialroman „Tropenkoller" beleidigt fühlt und
Genugtuung von mir fordert. Der Brief hat folgenden
Wortlaut:

„ E . W . Im Auftrags des Prinzen Arenberg, welcher
erst jetzt Ihren „Tropenkoller" kennen gelernt hat, habe

ich Ihnen mitzuteilen, daß sich derselbe durch den Inhalt
dieses Buches t .es verletzt und beleidigt fühlt . Da der
Prinz selbst momentan verhindert ist, so bin ich beauftragt.
Sie zu fragen, ob Sie bereit sind , einem Vertreter des
Prinzen Sat s >aktion zu geben . In diesem Falle ersuche
ich S e, mir sofort Ihre Zeugen bekannt zu geben, und
wird dann von den beiderseitigen Vertretern vereinbart
werden, wann und wo die Sache ausgetragen werden soll . —
Ich erwarte Ihre Antwort innerhalb der üblichen Frist
und zeichne hochachtend Gras Dohna ."

Da mein genannter Roman in keiner Weise ein
Pamphlet ist, und es denn doch Wohl nicht angeht , daß
irgend ein Mensch, der sich durch den Inhalt eines
Buches getroffen fühlt , den Autor fordert , so fühle
ich mich natürlich nicht veranlaßt , auf die Provokation
irgendwie zu reagieren und bin vielmehr der Meinung,
daß mir demgegenüber nichts anderes übrig bleibt als
ein Appell an die Oessentlichkeit.

Hochachtungsvoll
Henry Wenden .

"
Die Idee dieses Duells durch Stellvertreter , bemerk

das Blatt , ist nicht nur originell , sie ist auch sehr be.
zeichnend für die Auffassung des Falles Arenberg in
manchen Kreisen . Prinz Arenberg mußte freigesprochenwerden , weil er von den Sachverständigen für geistes¬krank erklärt wurde . Tie aktenmäßig bekundeten Hand¬
lungen des Irren waren so scheußlicher Natur , daß auchLaien von dem Wahnsinn des hochgeborenen Uebeltäters
überzeugt sein mußten . Die stark erhitzte öffentliche Mei¬
nung wurde nur dadurch einigermaßen beruhigt , daß
man die Internierung des gemeingefährlichen Menschenin eine Irrenanstalt beschloß und durchführte . Und nun
liest der Prinz in dieser Anstalt Romane , die sich mit dem
für ihn besonders interessanten Stofs der „ Tropenkollers "^
beschäftigen, und er vermag den Freunden außerhalb der
Heilanstalt den Auftrag zu geben, für seine angeblich
gekränkte Ehre einzutreten!

Was ist dabei verwunderlicher : das Entgegenkommender Aerzte , das dem Kranken die Kenntnis von Büchern
gestattet , die ihm bei seinem Zustand nur schädlich seinkönnen, oder das Eintreten des aristokratischen Stellver¬
treters für einen notorisch Geisteskranken , für dessen Hand¬
lungen jeder Vernünftige doch wohl nur Abscheuempfindenkann?

Seinen sehr unbesonnen , wie das „B . T ." sehr richtigbemerkt , die Akten dieses Falles noch einmal aufzu¬blättern.

Der russisch - japanische Krieg.
Das Hauptinteresse nimmt zur Zeit das an Piraterl-

grenzende Verfahren der russischen Hilfskreuzer im Roten
Meere in Anspruch. Sicherem Vernehmen nach wird Eng¬land seinem Unwillen über das Aufbringen seiner Schiffe
durch seine Mittelmeerflotte , die von Malta nach Alexandrienbeordert ist, Nachdruck geben . Sehr richtig! Denn die sog.
Hilfskreuzerwerden immer rücksichtsloser . Sie haben inzwischen
auch den englischen Dampfer „Waiparu " angehalten. Der
Kapitän der „Petersburg " hat den britischen politischen Ver¬
treter in Aden durch den Kapitän der „ Waiparu " ausgefordert,an die Konsuln in Suez und Port Said zu telegraphieren, er
werde jedes englische Schiff beschlagnahmen, auf welchem der
Inhalt der Pakete nicht deutlich im Ladungsverzeichnis er¬
sichtlich ist. Der englische Dampfer „Malacca " der Peninsularand Oriental Linie ist gestern unter russischer Marineflagge,mit russischer Mannschaft an Bord und kommandiert von
russischen Offizieren in Suez eingetroffen und fährt durch den
Kanal.

Auf die deutsche Beschwerde
wegen der Wegnahme der japanischen Post wurde nach der
„Köln. Ztg . " vorläufig die Antworr erteilt, daß der russischen
Regierung über den Vorfall nicht das Geringste bekannt sei
und daß sie das Eingehen des Berichts des Kommandanten
der „Smolensk " abwarten müsse , ehe sie in dieser Angelegenheit
Beschlüsse fasse . Inzwischen ist bereits bekannt geworden,
daß der „Smolensk " die japanische Post, mit Ausnahme von
zwei zurückgehaltenenStücken für Nagasaki, an den englischen
Dampfer „Persia " abgegeben hat , der am 23. Juli in
Bombay erwartet wird . Die Postsäcke werden dann auf dem
schnellsten Wege nach Singapore befördert, von wo aus sie,
wenn sie den ständigen Dampfer der Peninsular and Oriental
Line oder der M -ssageries Maritimes Kompagnie erreichen,
im besten Falle mit vier Tagen Verspätung in Japan ein-
treffen können. Sämtliche Postsäcke sind an Bord der
„ Smolensk" von den Russen geöffnet, untersucht und dann
mit dem russischen Stempel versehen worden, abgesehen von
zwei Stücken, die unter Verschluß der „Persia " übergeben
worden sind.

Bor Port Arthur.
Die Russische Telegraphenagentur meldet: Auf eine An-

frage in Liaojang über die Verluste der Japaner am 11.
Juli vor Port Arthur wird uns gemeldet, daß positive
Nachrichten nicht vorliegen. Unser Berichterstatter in
Liaojang erhielt aus Port Arthur folgenden Brief : „Wir



vertrauen hier auf Stößel . Seine Zuversicht auf den Sieg
teilt sich allen Truppen und der Bevölkerung mit. General
Fock , der gegenwärtig auf die vorderen Positionen trotz des
Andranges der Japaner aushält , schiebt dadurch aus lange
Zeit die Blockade Port Arthurs hinaus . General Kondratjeff
befestigt Port Arthur mit jedem Tage stärker. Auf den
Bergen, wo unlängst noch Befestigungen für unmöglich ge¬
halten wurden, werden jetzt Batterien und Schanzen errichtet
und Geschütze großen und kleinen Kalibers aufgestellt. Das
Zusammenwirken der Generale macht Port Arthur zu einer
unzugänglichen Festung. " Der Brief eines andern Offiziers
lautet noch zuversichtlicher.

Die Verwundung des Generals Rennenkampf
ist ernst; es wurde eine Knochenverletzungkonstatiert. Ferner
wird aus Liaujang gemeldet, daß Kuroki, der vollkommen
wiederhergestellt ist, die Kämpfe am 16. und 17 . Juli selbst
leitete und 60 000 Mann Kerntruppen mit 160 Kanonen
gegen Liaujang aufgeboten hat . In weitestem Umkreise von
Liaujang ist kein irgendwie militärisch brauchbarer Punkt,
wo nicht Japaner , wenn auch nur in kleinen Abteilungen
und für kurze Zeit , sichtbar wären . Ihr Kundschastersystem
ist Lank der chinesischen Willfährigkeit vollkommen.

Untergang eines deutsche» Schiffes vor
Wladiwostok.

Aus Petersburg meldet das Laffan - Bureau : Ein deutsches
Schiff und ein russisches Torpedoboot gerieten in der Nähe
von Wladiwostock auf Minen und gingen unter . Die Be¬
satzungen beider Schiffe sollen umgekommen sein.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die „Hohenzollern ", mit dem Kaiser an Bord,
ist gestern abend 7 Uhr in Drontheim eingetroffen . Zur
Begrüßung des Kaisers begaben sich der deutsche Konsul,
Jenssen, und der Kommandant der Festung, Oberstleutnant
Björnson, an Bord . Die Stadt und die im Hafen liegenden
Schiffe tragen reichen Flaggenschmuck.

— Vom Kronprinzen. Die Post schreibt : Dis
„Braunschweigische Landeszeitung" läßt sich aus angeblich
zuverlässiger Quelle melden, daß der deutsche Kronprinz zum
Herbst eine Weltreise antreten werde, und zwar auf dem
Schulschiff „Charlotte ". An unterrichteter Stelle ist von
einem solchen Plane nichts bekannt.

— Bülow und Witte. Wie dem „ Lok.-Anz." aus
Norddeich telegraphiert wird, war der Salonwagen für den
Präsidenten des russischen Ministerkomitees, Witte , und die
Herren seiner Begleitung zu gestern abend für die Abreise
von dort bereit gestellt . Während der Nacht kam jedoch
Gegsnorder. Die russischen Herren werden noch einige Tage
in Norderney verbleiben, lieber den Grund dieser plötzlich
veränderen Disposition bcstehen bis jetzt nur Vermutungen.— Herzog Ern st Gün t h er zu Sch t es w i g - H o l-
stein , der im März dieses Jahres an einer Rippen - und
Lungenentzündung infolge von Influenza erkrankt war und
wegen andauernder Lungenaffektton die italienischen Seen
und Baden -Baden hatte aufsuchen müssen, ist, nach der
„ Kreuzztg .

"
, jetzt soweit hergestellt , daß er mit seiner Ge¬

mahlin die Rückreise nach Primkenau anzutreten beab¬
sichtigt . Doch wird sein Zustand noch längere Schonung
erfordern.

— Ter Dampfer „Rhein " mit dem Ablösungstransport
für Ostasien ist wohlbehalten in Tsingtau angekommen und
nach Taku weitergefahren.

Tie Tatsache , daß die „ N ation alzeitun g" letzt¬
hin den Fall Mirbach als „ Sommersensation " bezeichnet
und behandelt hat , wird vom „Leipz . Dagebl .

"
, wie schon

kurz gemeldet , auf den Ankauf der „ National -Zeitung"
durch die Firma Scherl zurückgeführt . Die „ National-
Zeitung " dementiert dagegen alle Verkaufsgerüchte
kündigst.

In Bad Nauheim sollte der Wg . Eugen Richter
nicht unbedenklich erkrankt sein. Tie „Freist Ztg ." teilt
dazu mit , daß ihr auf Anfrage der Gesundheitszustand
Richters als durchaus zufriedenstellend geschildert sei.— Gräfin Luise Montignosv bei ihren
Mindern. Das „B . T ." schreibt : Wir haben vor kurzem
eine Mitteilung unseres Dresdener Korrespondenten wie¬
dergegeben , nach der in gewissen Kreisen der sächsischen
Hauptstadt die Ansicht aufrecht erhalten wird , daß Gräfin
Montignosv , die frühere Kronprinzessin , zu einem Be¬
such bei ihren Kindern erwartet wird . Heute wird uns
aus Budapest telegraphiert , daß nach bestimmt auftretenden
Gerüchten Gräfin Montignosv in den nächsten Tagen in
Tatra -Füred eintreffen werde , um ihre Kinder zu sehen.
Der Kronprinz von Sachsen wird während der Anwesenheit
der Gräfin einen Jagdausslug unternehmen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Triest , 19 . Juli . Die Statthalt er ei hat die
Turnvereine Societa Ginnastica und Vita Giovanni aus¬
gelöst und ihnen bis zum Rechtskrästigwerden der Ent¬
scheidungenjede Tätigkeit verboten. Die Maßregeln sind
darauf zurückzuführen, daß in den Räumen der Societa
Ginnastica Bomben gefunden wurden.

England.
Daß England das Engagement Rußlands durch Ja¬

pan ausnützen werde , stand von vornherein fest ; daß Tibet
nun in seine Hände fällt , läßt sich voraussehen , trotz aller
gewundenen Erklärungen Mr . Brodricks . Er antwortete
im Unterhause aus eine Anfrage , die russische Regierung sei,
um Mißverständnissen vorzubeugen , Anfang Jüni benach¬
richtigt worden , daß die britische Regierung an ihrer in
der Depesche vom 6 . November 1903 erklärten Politik be¬
züglich Tibets fefthalte , es sei aber augenscheinlich, daß ihr
Vorgehen von der Haltung der Tibetaner selbst bis zu
einem gewissen Grade abhängig sei, und die Regierung
sich daher nicht verpflichten könne, nicht eventuell von der
am 6 . November " 1903 dargelegten Politik abzuweichen.
Die Regierung habe jedoch erklärt , so lange sich keine an¬
dere Macht in die Tibetangelegenheit einzumischen ver¬
suche , werde die britische Regierung keinen Versuch machen,
Tibet zu annektieren , ein Protektorat über Tibet zu
errichten oder die innere Verwaltung von Tibet zu kon¬
trollieren.

Der Korrespondent der „Times " ber 'der Tibet - Ex¬
pedition berichtet unter dem 14. aus Ralung , daß der
Vormarsch aus Lhassa nunmehr begannen habe.

Frankreich.
Ml Kuhfr askre -ich hält die Strkikste,w . egung

an . Fm Departement Häute -Sävoie ist es bei einem Streik
der Uhrmacher zu Cluses zu einer schw eren Aus¬
schreitung gekommen . Drahtlich wird darüber berich¬
tet : Als Msständige Uhrmacher , die mit Erlaubnis des
Maires einen Umzug veranstaltet hatten , bei der Uhren¬
fabrik Crettiez vorüberkamen , sielen plötzlich Schüsse, durch
welche 3 Männer und 1 Iran getötet und etwa 15 Aus¬
ständige verwundet wurden , darunter mehrere schwer. Es
wurde festgestellt, daß die Söhne des Uhrenfabrikbesitzers
Crettiez Revolverschüsse auf die vorüberziehenden ausstän¬
digen Uhrmacher abgegeben hatten . Sie wurden verhaftet
und in das Gewahrsam nach Bonneville gebracht . Gleich
nach dem Vorfall bombardierten die Ausständigen die
Fabrik mit Steinen und legten Feuer bei ihr an . Auf
Befehl der Präfekten wurden mehrere Kompagnien In¬
fanterie und eine Schwadron Dragoner nach Cluses ent¬
sandt.

Unpolitisches.
Berlin, 19. Juli . In der Montagssitzung des Vereins

für innere Medizin kam es zu stürmischen Szenen an¬
läßlich der Debatte über Versuche , welche Professor Jacob,
Assistenzarzt in der Leidenschen Chariteeklinik, an Tuberkulosen
mit Einspritzung von Medizin in die Lunge direkt vorgenommen
haben soll . — Wir haben seinerzeil über diese Versuche be¬
richtet.

— Bei einem Arzt ist ein 31jähriger Kaufmann
verstorben, der nach Berlin gekommen war , um sich ärztlich
untersuchen zu lassen . Als er die Art der Krankheit erfuhr,
verfiel er in Bewußtlosigkeit, wurde aber von dem Arzte
wieder zur Besinnung gebracht. Dann sollte er sich erholen,
bekam aber einen neuen Anfall von Ohnmacht, aus dem er
nicht zu erwecken war . Er war vor Schreck gestorben.

Köln, 19. Juli . Der Rhein ist in den letzten Tagen
anhaltend gefallen. Heute zeigte der hiesige Pegel 1,96
Meter gegen 2,02 Meter von gestern . Infolge des niedrigen
Wasserstandes muß der Verkehr mit den Seehäfen mit Leichtern
betrieben werden.

Nordstemmen, 19. Juli . Eins beispiellose Roheit
wurde dieser Tage in einem nach Hannover fahrenden Eisen¬
bahnzugs begangen. Ein Mann war unterwegs in emen
Viehwagen geklettert, hatte einem Rinde den Hals durch¬
schnitten und aus dem Hinterviertel zwei große StückenFleisch
abgetrennt , die er zwischen seinem Gepäck verbarg. Auf dem
hiesigen Bahnhof wurde die Tat entdeckt und der rohe Patron,
für den die Blutspuren an seinen Kleidern zum Verräter ge¬
worden waren , verhaftet.

Kopenhagen, 19 . Juli . Nach dem gestrigen Wett¬
segeln machte ein Zwischenfall peinliches Auf¬
sehen. Der Steuermann des Komiteedampfers, der ein Boot
des Dampfers festmachen wollte, fiel über Bord und trieb
mit dem gekenterten Boot, an welchem er sich festhielt, vom
Dampfer weg. Ein Rettungsboot des Dampfers sollte danach
ins Wasser gelassen werden, um den Steuermann zu retten.
Es dauerte ' ziemlich lange, bis das Boot sreigemacht war,
doch brach eines der Drahtseile, und das Boot schlug um.
Drei der Insassen gelang es , sich sestzuhalten, einer stürzte
ins Wasser, wurde aber schließlich mit dem Steuermann ge¬rettet . Auf d m Dampfer waren die Passagiere furchtbar er¬
regt über den schlechten Stand der Rettungseinrichtungen,
zumal der Zwischenfall gerade jetzt unmittelbar nach dem
großen Unglück mit dem Auswandererdampser „Norge" , welche^
derselben Reederei gehört, eintrat . Die heutigen Zeitunge„
besprechen sehr scharf diesen Zwischenfall, und zwar in ein^
Weise, die höchst unangenehm für die Dampfergesellschaft jst
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* Oldenburg , 20. Juli.
* Vom Hofe . Zum Besuche des Großherzog¬

lichen Paares in Birkenfeld schreibt die „Birkenfelder
Landesztg ." : Wie wir erfahren, treffen I . K. H . der Groß -
Herzog und die Frau Großherzogin von Oldenburg am
Freitagnachmittag hier cin . In ihrem Gefolge befinden sich
die Herren Oberhofmarschall v . Wedderkop, Ordonnanzoffizier
v . Wedderkop und Kabinetisrat Meyer , sowie die Hofdame
Fräulein v . Joannis . Herr Minister Willich Exz . trifft
schon am Tage vorher hier ein und nimmt im Hotel Emme¬
rich Quartier . Dienstag kommt bereits Herr Oberhof-
kommiffär Schütte mit der Dienerschaft hier an, um alles
Nötige im hiesigen Schlosse vorzubereiten. — Der Aufenthalt
I . K . Hoheiten Hierselbst wird außer dem Ankunfts - und
dem Abreisetag (22. bezw . 29. d . M . volle 6 Tage daurn.
Am Conntagvormitrag findet Kirchgang statt und am nach¬
mittag werden die Höchsten Herrschaften — dem Vernehmen
nach — das Birkenfelder Waldfest mit ihrem Besuch beehren.
Ueber das Programm für die übrigen Tage ist uns Näheres
noch nicht bekannt.

* Zur Heilstättenfache . Zum Generalsekretär
des Deutschen Zentraltomü - es zur Errichtung von Heilstätten
für Lungenkranke ist der Oberstabsarzt a . D. Dr. Nietn er
an Stelle des aus diesem Amt ausgeschiedenensehr verdienten
Professors Dr . Pannwitz gewählt.* Förderung der Rindviehzucht . In die unter dem
12. Mai 1897 erlassene Instruktion zur Ausführung des
Rindviehzuchtgesetzeswird nach § 13 folgender Z 13a ein-
gesügt:

Die Verbandskommission kann mit Genehmigung des Staats-
Ministeriums , Departement des Innern , beschließen, daß die Stierbesitzer
die Stiere , welche sie zur Körung vorzusühren beabsichtigen, zu einem
vom Obmann der Körungskommission zu bestimmenden Termin unter
Angabe ihrer Abstammung , ihres Geburtstages und ihrer Farbe an¬
zumelden haben, sowie daß nicht angemeldete Stiere von der Haupt¬
körung zurückgewiessn werden können. In gleicherWeise kann bestimmt
werden, daß für die vom Obmann trotz verspäteter Anmeldung zur
Hauptkörung zugelassenen Stiere eine besondere Gebühr bis zu 5 Mk.
zur Verstärkung der sür Stierprämien in dem Stierkörungsverbande
zur Verfügung stehenden Mittel zu bezahlen ist.* Wachtkommando . Von der ersten Abteilung des
Ostfriesischen Feldartillerie -Regiments Nr . 62 sind etwa
40 Mann nicht mit zum Truppenübungsplatz in Munster
ausgerückt. Dieselben, welche dem Oberleutnant Audouard
unterstellt sind, dienen als Wachtkommando und werden
vornehmlichals Pfleger der zurückgebliebenen Pferde (Remonten)
herangezogen. Das noch in der Garnison anwesende
Trompeterkorps wird dem Regiment mit der Eisenbahn folgen.* Sonderfahrten . Auf eine Anfrage teilt uns die
Großherzogliche Egenbahndirektion mit, daß für den 7. und
21. August Sonderfahrten nach Wangerooge in Aussicht
genommen sind.

* Der Sprechbereich des hiesigen Ortsfernsprechnehes
ist auf folgende Orte ausgedehnt worden: Eckel Gebührensatz
1 Mk., Elsten Bez. Oldenburg 25 Pfg ., Heppens
25 Pfg ., Klecken 1 Mk ., Moorwrärder 1 Mk., Sande 25
Pfg ., Sandhaufen b . Delmenhorst 25 Pfg ., Schiffsdorftr
Schleuse 50 Pfg ., Sevelten 25 Pfg ., Stickhausen 2b Pfg.

* Die Landesausstellung 19VS kommt nach dem Torf¬
platze, das ist das Ergebnis der gestrigen Sitzung des
vereinigten Geschäfts - und Bau - Ausschusses, in
der unter Leitung des Geh . Kommerzienrats Sch u ltze der
DoLbenplatz wegen der Höhe der Kosten — reichlich 33 000
Mark — mit großer Stimmenmehrheit verworfen und der
Oltmannssche und Kettlersche Platz hinterm Landgerichts¬
gebäude an der Hunte , der sog . Torsplatz - gegen die eine
Stimme des Herrn Rosen bäum, der an dem Projekt
der Harmsschen Weiden (an der Gertrudenstraße ) sesthielt,
endgültig gewählt wurde . Mancher Oldenburger , mancher
Geschäftsmann insbesondere wird mit Bedauern aus den
schönen Plan , die Ausstellung an das Cverstenholz an zu-,
lehnen und dasselbe zum Teil damit zu verwenden , der-,
zichten, um so schmerzlicher, als damit die einzige wirklich
zwingende Veranlassung verloren geht, den Strom der
Ausstellungsbesucher durch das eigentliche Geschäftsviertel
unserer Stadt zu leiten . Wer das finanzielle Ergebnis
der beabsichtigten Ausstellung ist im letzten Grunde doch
von ausschlaggebender Bedeutung , und wenn die beiden
Kommissionen gestern eigensinnig an dem gefaßten Be¬
schluß sestgehalten hätten , dann wären eben über 33 000
Mark von vornherein verpulvert worden , und noch dazu
ohne sichere Gewähr für die Erreichung des Ziels : die
Schäftung eines sicheren Baugrundes . Nach den Ausfüh¬
rungen des Banrats Tuitjer, der sich auf genaue Un-,
tersnchnngen von Sachverständigen bezog, hätte das Dob-
benterrain zum Teil 2 Meter hoch mit Sand aufgehöht
werden müssen, und dann wäre es noch sehr fraglich ge-,
wesen, ob der Untergrund diese schwere Belastung getra -̂
gen hätte und sich nicht das Schauspiel der „ Gummi -,
ba hn" in etwas verkleinertem MäßstaVe wiederholt hätte.
Wir können das Vorgehen des Geschäfts- und Bau -Aus¬
schusses, so schwer es uns wird - den Gedanken an die Aus -'
stellung am Everstenholz anfzugeben , dennoch nur billigen;
es sind reineweg 30—40000 Mark gespart worden , und
was gespart ist, ist verdient . Der neue Platz zwischen
Hlunte, Kanal und Amtsgerichtsgebäude liegt ja fraglos
ungünstiger als der Dobben - und Pferdemarktplatz , und
er mag manche Erinnerungen an den Streit der Mei¬
nungen über den Ban des Amtsgerichts wieder waW
rufen . Ihm ist aber der große Vorzug eigen , daß er von
seinen Besitzern (Oltmanns - und Kettler -Osternburg und
dem Stäat ) kostenfrei zur Verfügung gestellt wird,
und auch seine übrigen Eigenschaften schlugen in der Be¬
ratung , dermaßen durch, daß neben ihm keiner von den
anderen noch erwähnten Plätzen (der Giefeschebeim Ziegel-
Hof , der bei der Ehlersschen BraUerer und die Harmsschen
Wiesen a n der Alexanderstraße ) ernstlich in Frage kam
Für den Pferdemarktplatz wäre natürlich eme Mehrheit
zu haben gewesen, aber der Oberbürgermeister er -'
klärte a ufs Bestimmteste , daß die Erwägungen des Magi¬
strats die Unmöglichkeit seiner Hergaibe immer wieder dar¬
getan hätten , schon weil man sich nicht entschließen konnte-
den Medardusmarkt zu verlegen . So würde denn der Dors-
platz gegen die einzige Stimme des Herrn Rosen bäum
gewählt , der mit zäher Energie an den Harmsschen Wei¬
den festhielt und beantragte , daß die Baukommission sie
nochi einmal aus ihre Brauchbarkeit hin in Augenschein
nehmen solle, was indes Ech glatt abgelehnt wurde . Für
den Torfplatz spricht in erster Linie auch die unbedingte
Sicherheit und Baufertigkett des Bodens . Von mehrerenj
Seiten wurde die Frage -aufgeworfen , inwieweit der ihm
benachbarte Schloßgarten eventuell zu Äusstellungszw ecken
heranzuziehen sei. Der Vorsitzende hielt aber ein Vorgehen
in dieser Richtung für ebenso aussichtslos , wie den Ver¬
such , einen größeren Teil des Everstsnhölzes , als schon
vom Großherzog bewilligt war , zur Entlastung des Dob-
benplatzes heranzuziehen . Wer auch ohne diese an sich
wünschens - und schätzenswerte Erweiterung bietet der Dorf¬
platz in jeder Beziehung Räum und Gelegenheit genug
zur denkbar besten Verteilung der Ausstellungsbestandteile.
Ein besonderer Vorzug darf noch in der landschaftlichen
Umrahmung durch! den Schloßgarten und die Hunte er¬
blickt werden . Namentlich der letztere Umstand wird der
Ausstellung noch zum besonderen Vorteil gereichen kön¬
nen . Einzelnes aus der eingehenden Debatte über dm
Ptatzsrage anzuführen , halten wir für überflüssig . Das!
Ergebnis zeigt in dem Ausfall der Abstimmung zur Ge¬
nüge , in welchem Maße der Torfplatz — nach Lage der
Sache — den Kommtssionsmitgliedern für geeignet erschien.
Möge dies Vertrauen durch den Ausfall der Ausstellung
in vollem Maße gerechtfertigt werden!

Ans der nachfolgenden Sitzung des Geschäfts - Aus¬
schusses ist noch zu berichten : Die Regierung antwortete!
auf eine Anfrage des Ausschusses, daß sie den für die!
Ausstellung gewünschten Zuschuß von 15000 Mark beim
Landtage beantragen werde. Die Versammlung
beschloß daraufhin , nunmehr die von der Stadt bewilligten
10000 Mark zu erheben . Das Los entschied, das Geld! bei
der Oldenburger Bank zu erheben.

* Mit der Landesausstellung 1SV3 wird bekanntlich
eine Nordwestdeutsche Kunstausstellung verbunden,
zu der sämtliche aus dem Nordwesten,unseres deutschen Vater¬
landes stammenden Künstler eingeladen werden. Und da be¬
gründete Aussicht besteht , daß ein großer Teil derselben, z. T.
erste Größen in der deutschen Kunstwelt, die Ausstellung be¬
schicken werden, so steht damit eür künstlerisches Ereignis von
besonderer Bedeutung in sicherer Aussicht. Sicherem Ver¬
nehmen nach wird die Aufnahme -Jury gebildet werden von
dem Maler Professor Gotthold Kuehl - Dresden, Professor
Hans Olde - Weimar , Fritz Mackensen - Worpswede, Heinrich
Vogeler - Worpswede und Professor Bernhard Winter«
Hierselbst.* Die Direktion des städtischen Wasserwerks schreibt
uns : „ In einem Artikel „ Zur Wasserfrage und Typhus-
Epidemie" im „General - Anzeiger" wird das städtische
Leitungswasser in Gegensatz gebracht zu Brunnen - und
Pumpenwasser. Wir bemerken hierzu, daß auch das Leitungs¬
wasser aus Brunnen entnommen wird. Infolge der geschützten
Lage und der größeren Tiefe dieser Brunnen , abseits der
Stadt und von menschlichen Wohnungen und Dungstätten
entfernter, ist eine Verseuchung derselben kaum zu befürchten
und bietet das Leitungswasser größere Sicherheit als das den
Privatbrunnen entnommene Wasser. Das Wasser wird im
allgemeinen monatlich einmal chemisch und bakteriologisch
untersucht und der Befund dem Amtsärzte vorgelegt. Ein«



Wendungen sind bisher nicht erhoben worden. Die unserem
Leitungswasser leider zuweilen anhaftende gelbe Trübung rührt
vom Eisengehalt her und ist, wenn auch unbequem, völlig
unschädlich . Dieser Uebelstand dürfte, da die Verwaltung
des Wasserwerks bereits mit Vorarbeiten für eine Ent¬
eisenungsanlage beschäftigt ist und Mittel für eine Versuchs¬
anlage demnächstbeantragt werden sollen , im nächstenSommer
beseitigt werden. Was die Reinigung neu verlegter Röhren
anbetrifft , so findet diese durch wiederholtes energisches Spülen
statt . Es ist kaum anzunehmen, daß dann noch Unreinigkeiten
verbleiben. Uebrigens verwendet das Wasserwerk gußeiserne
Röhren Und können und dürsten Kinder und Hunde, da die
weitesten Röhren nur 250 mm Durchmesser besitzen, kaum
hindurchgekrochen sein . Hier scheint eine Verwechselung mit
Kanalisationsröhren vorzuliegen. "

* Die provisorische Tagesordnung des sozialdemo-
kratischen Parteitages in Bremen ist wie folgt festgesetzt:
Sonntag, 18. September , abends 7 Uhr : Vorversammlung.
Konstituierung des Parteitages . Festsetzung der Geschäfts¬
und Tagesordnung . Wahl der Mandatsprüsungskommission.
Montag, 19. September, und die folgendenTage : 1 . Geschäfts¬
bericht des Vorstandes. Berichterstatter : W . Pfannkuch und
A. Eerisch. 2 . Bericht der Kontrollkommission. Berichterstatter:
H. Meister . 3. Bericht über die parlamentarische Tätigkeit.
Berichterstatter : G. Ledebour. 4. Maifeier . Berichterstatter:
R . Fischer. 5 . Kommunalpolitik. Berichterstatter : H. Linde¬
mann . 6. Der internationale Kongreß in Amsterdam. Bericht¬
erstatter : P . Singer . 7. Organisation . 8. Sonstige Anträge.
9. Wahl des Vorstandes, der Kontrollkommission und des
Ortes des nächsten Parteitages.

* Füllenankauf . In den Tagen vom 25. bis 29. Juli
und am 4. und 5. August wird unter Führung des Gestüts¬
direktors Freiherr » von Echorlemer eine westfälische Kommission
unser Land bereisen , um Stutfüllen und junge Zuchtstuten
im Alter von 2 bis 5 Jahren zu kaufen. Der Ankauf wird
am 25. Juli voraussichtlich in der Gegend von Berne
beginnen. Am 26. denkt die Kommission ins Amt Brake
zu kommen und am 28. ins Amt Butjadingen. In den
beiden Tagen des August will sie im Je verlande tätig sein.

L Naturheilverein . Am Donnerstag findet laut Annonce
die zweite ordentliche Hauptversammlung statt . Am
Sonntag macht der Verein einen Ausflug nach dem
Hesterkrug; verschiedene Mitglieder wollen den billigen
Sonderzug nach Osnabrück zu einer Tour nach Schledehausen
benutzen.

* Mit der Ausbesserung der durch Brand beschädigten
alten Kaserne am Pserdemarktplatze ist man eifrig beschäftigt.
Die Mauerarbeiten sollen derart gefördert werden , daß
demnächst das Richten und das Bedachen vor sich gehen
können . Bis zum 1 . Oktober wird die Kaserne fertiggestellt
sein und dann wieder wie vordem bezogen werden.

* Besitzwechsel . Herr Weitz jr . (Baugeschäst, Gottorp-
straße) kaufte von Herrn Schlömann zwei Bauplätze, von
denen der eine an der Kaiserstraße und der andere an der
Kl. Bahnhofstraße liegt und an erstere Straße angrenzt. Herr
Weitz beabsichtigt dort zwei größere Neubauten zu errichten.

* Schiestlustige Schlingel stellen , wie uns von ver¬
schiedenen Setten mitgeteut wird, mit Floberts aus den
Wällen , den Vögeln nach . Zur Warnung fügen wir hinzu,
daß einer der Beobachter, ein alter Wallspaziergänger und
Vogelsreund, fori an die Jungen unnachsichtlich zur Anzeige
bringen wird.

* Im Bavariagarten finÄt am Sonnabend das letzte
Konzert statt . Die Artilleriekapelle wird die Garnison auf längere
Zeit verlassen. Morgen (Donnerstag ) ist selbstverständlich auch Konzert.

* Oldenburg ohne Bewachung . Infolge der letzten
beiden Eingesandr mir dem Rus nach dem Wächter wird uns
von einem Eisenbahnbeamten folgendes Erlebnis ge¬
schildert. Der betreffende Beamte mußte am Montag früh
um 5 Uhr seinen Dienst «»treten . Als er über den Kajernen-
platz gehen wollte, wurde er von einem Rudel Nacht¬
schwärmern mit Steinen geworfen. Als er sich dieses verbat,
wurde ihm gesagt, er habe dort nichts verloren, dort würde
ein Duell mit Steinen ausgesochten, und um dieses aus-
sühren zu können, hätte man gewartet, bis Oldenburg
unbewacht wäre. Wenn er noch länger etwas zu sagen
hätte , dann könnte er auch noch eine Tracht Prügel be¬
kommen. — Um 5 Uhr ist bekanntlich die Wachzeit derNacht-
wächler zu Ende. Der Mellersche Mord wurde auch ausge-
sührt in der Zeit , wo Oldenburg sozusagen unbewacht ist.

* Das Gewerkschaftsfest der ver iuiglen Gewerkschaften
findet am Sonntag und Montag auf dem Festplatz in
Osternburg an der Sandstraße statt . Nachmittags 3 Uhr
wird sich der Festzug vom Vereinshaus Nelftnstraße aus in
Bewegung setzen. Die Fest. ede wird der Rcichstagsavgeordnele
Schmalfeld aus Bremerhaven halten. Aus dem Ffttpiatz
staden Volks- und Kinderbelustigungen statt.

* Eine schwere Futzverletzung . Der Verletzte, über den
Wir gestern unter obiger Slichmarte berichteten, ist nicht der Sohn
des Tischlers Steinbur , sondern des am Nedderendswege in Bürgerjelde
wohnenden Tischlers Niebuhr.

* Gesetzblatt Band 35 Stück IS der Gesetzsammlung ist
ausgegeben , enthaltend : Bekanntmachung des Staatsministeriums vom
25 . Juni 1904, betreffend Aenderungen der Pserde-Aushebungsvor-
schrist vom 19. Juni 1992 . — Bekanntmachung des Staatsministeriums
vom 11. Juli 1904 , betreffend Ergänzung der Instruktion zur Aus¬

führung des Gesetzes vom 29 . Dezember 1881 ( 16. Februar 1897),
betreffend die Beförderung der Rindviehzucht.

v . Unfälle . Der auf dem Gute „Düwelshop " beschäftigte Arbeiter
Tormählen hakte am Montag das Unglück, vom Wagen zu
stürzen, wobei er sich die Wirbelsäule verletzte. — Mit seinem Rade
kam gestern ein hiesiger Handwerksmeister, welcher einem

Lastwagen auf den Wall ausbiegen wollte, zu Fall und brach ein
Bein . — Der Schulknabe Geldes, welcher einen Drachen steigen
ließ und, statt beim Lausen vor die Füße zu sehen, seinen Drachen
in der Luft verfolgte, kam hierbei zu Fall und trug eine erhebliche
Kopfverletzung davon . — Eine Fußverletzung zog sich dieser Tage der
Fuhrwerksbesitzer R . durch einen Sprung vom Wagen zu.

* n
l-2 . Bürgerfelde , 19. Juli . Der hiesige Radfahrer -Verei-

« Immortelle" unternahm am vorgestrigen Sonntag seinen dies

jährigen Sommerausflug . Die Mitglieder mit ihren Angehörigen
hatten es sich nicht nehmen lassen, sich recht zahlreich an dem Ausflug
zu beteiligen . Sie wurden zunächst per Sommerwagen nach Loyer-

berg gebracht, von wo aus nach kurzer Rast die Weiterfahrt über

Großenmeer nach Nordermoor erfolgte. Später erfolgte die Weiter-

sahrt durch das schöne Bardenfleth und Moorriem . Nachdem man

noch in Ohmstede Einkehr gehalten , wurde die Fahrt nach der Residenz
fortgesetzt, wo man gegen 11 Uhr wieder eintras . Allen Teilnehmern
wird die schöne Tour noch lange in guter Erinnerung bleiben.

LHZwischenahn , 19. Juli . Bei ihrem in der Nähe des
Bahnhofs gelegenen Hause, seinerzeit von Tischlermeister
Döpken angetanst , hak die Bierbrauerei B . Haslinde-
Ohmstede einen geräumigen Eiskeller anlcgen lassen , der
sechs Waggon Eis fassen soll . Jede derartige Neuanlage ist
für diejenigen Biertrinker, die gern ein kühles Glas Brer
trinken, von Wert , auch die allaemeine Eisversorgung wirkt

sie jedenfalls günstig ein . Für die Eisgewinnung liegen hier
die Zustände bekanntlich außerordentlich gut, schon nach ge¬
lindem Frost ist Eis in der Nähe rasch zu haben, man muß
nur früh genug aufpassen. Fürs erste ist die Sache allerdings
nicht so eilig, aber Weihnachten folgt auf Pfingsten. — Die
Spar - und Darlehnskasse hat im ersten Halbjahr 1904
wieder einen beträchtlichen Umsatz zu verzeichnen , nämlich
855 943,43 Mk. Am 1 . Januar gehörten der Genossenschaft
137 Mitglieder an , am 1 . Jlui 144. — Für die Ermittelung
der Urheber des nächtlicherweiseverübten Unfugs, worüber
hier vor einigen Tagen berichtet wurde, hat Fräulein Emilie
Cohn 30 Mk. und der Verschönerungsverein 20 Mk. Be¬
lohnung ausgesetzt.

* Hahn , 20. Juli . Wie sich ein Geld sch rank im
Feuer bewährt, dos hat uns das jüngste Feuer gelehft.
Herr Ostendorf, welcher bei Herrn Pralle wohnte, hatte einen
Geldschrank, der mußte die ganze Hitze des Brandes aus-
halten. Gestern, als sich Rauch aus dem Schrank entwickelte,
wurde geglaubt, alles sei in Brand geraten/ und in den
Schrank wurden 2 Eimer Wasser durch das Schlüsselloch
hineingearbeitet. Nun hieß es den Schrank öffnen, und es
wurde Herr Hagenstedt in Jaderberg hierzu aufgesordcrt.
Derselbeöffnete oenSchrank regelrechtohne jede Anbohrung , und
dann stellte sich heraus , daß nur das eingepumpte Wasser
die Bücher geschädigt hatte, nicht aber die Hitze.

ks. Neuenburg , 19 . Juli . Heute vormittag fand hier
in Möhmkings Holet der zweite Verkausstermin der sogen.
„ Schließerei" unseres ehrwürdigen Schlosses statt . Bekannt¬
lich genehmigte der letzte Landtag nicht den Verkauf des
Schlosses, sondern nur der Schließerei nebst22 sr Gartenland.
In diesem betreffendenGebäude betriebKaufmann W . Albrechts
seit Jahren ein gutgehendes Manufaktur « und Kolonialwaren¬
geschäft . Derselbe kaufte heute dieses Immobil für den Preis
von 10,600 Mk. Der Zuschlag wurde erteilt vorbehältlich
ministerieller Genehmigung. — Im benachbarten Astede soll
in nächsterZeit auch eine große Dampfziegelei für Klinker-
sabrikation gebaut werden. Ein Konsortium aus Jeverland,
genannt werden die Namen Daun und Fctköter, hat etwa
ca. 40 Juck Lehmländereien aufgekauft zum Abgraben des
Lehms. Nachdem dieses Land abgegraben ist, fällt cs wieder
an die früheren Eigentümer zurück . Als Preis wird pro Jück
2000 Mark angegeben. Der Ton soll sehr vorzüglich sein.

X . Brake , 19 . Juni . In Brake rüstet man
zur Abhaltung eines Basars. Der erste Basar wurde im
Jahre 1890 abgehalten und sein Ertrag dem Bausands
für die in jenem Jahre erbaute Halle des Braker
Turnvereins überwiesen . Der zweite im Jahre 1897
abgehaltene Basar fand statt zu Gunsten der Kinder-
bewahranstalt; der Ertrag des diesjährigen Basars
soll dienen zurAbtragnn g d er auf der Turnhalle
noch ruhenden Bauschnld. Bei Erbauung der Turn¬
halle wurde von Freunden des Vereins eine unverzinsliche
Anleihe von 15 000 Mark hergegeben . Dem eifrigen Be¬
mühen des Vereins ist es gelungen , diese Schuld bis
nahezu aus die Hälfte abzutragen . Um aber ein schnelleres
Tempo in der Auslosung der Anteilscheine herbeizuführen
und zugleich dem Vereine die Möglichkeit zu geben, die
lausenden Einnahmen mehr für Vereinszwecke ausnutzen
zu können , ist eine Beihilfe zur Abtragung der Anleihe
für den Verein sehr erwünscht und wird zur Beschaffung
dieser Beihilfe der Basar veranstaltet . Bei der großen
Beliebtheit , der sich der Braker Turnverein in allen
Kreisen unserer Stadt erfreut , und bei der Anziehungs¬
kraft , die die bisher hier so vorzüglich verlaufenen Basare
bewiesen, ist nicht daran zu zweifeln , daß auch der jetzt
geplante Basar ebenso erfolgreich sein wird , wie seine
beiden Vorgänger . Ter Ertrag der mit dem Basar ver¬
bunden Verlosung soll der Kinderbewahranstalt überwiesen
werden . Der große Segen , den diese gemeinnützige Anstalt
stiftet , ist ein so allgemein anerkannter , daß ! der gute
Zweck allein schon einen flotten Absatz der Lose veranlassen
wird . Der Basar , der von dem Braker Turnverein ge¬
meinschaftlich mit der Braker Liedertafel veranstaltet wird,
soll stattfinden in den Tagen vom 11 .—13. November in
den großen Räumen des Eentralhotel , die für diesen Zweck
ganz besonders geeignet sind.

* Varel , 19. Juli . Ueber einen Raubanfall in
Langendamm schreibt der „Gern " : Ein Ziegler und
ein Torfarbeiter von einer Ziegelei in Borgstede trafen
am Sonnabendabend in einer hiesigen Wirtschaft einen
Gesellen des Zimmermeisters B . Jürgens . Sie veranlaßten
den jungen Mann , mit ihnen eine andere Wirtschaft aufzu¬
suchen und verstanden ihn hier zu überreden , mit nach
Langendamm zu gehen . Dort angekommen , überfielen sie
den arglos neben ihnen gehenden Zimmergesellen und
nahmen zunächst eine körperliche Mißhandlung vor , bei
der das Messer natürlich die Hauptrolle spielte . Alsdann
raubten sie ihm Uhr mit Kette sowie Portemonnaie mit
Inhalt , stürzten ihn in den Ehausseegraben und ver¬
suchten . ihn hierin zu ertrinken . Dies hätten die Räuber
auch zweifellos fertig gebracht , wenn sie nicht durch heran¬
nahende Personen bei ihrer Arbeit gestört worden wären.
Dem Tode nahe , wurde der Ueberfallene nach Varel trans¬
portiert . Unsere Polizei hat jedoch die beiden Vagabunden
verhaftet und — den einen vormittags und den anderen
nachmittags — geknebelt in das hiesige Gefängnis ab-
geliesert . Ihre grausige Tat werden die Räuber durch
einen längeren Aufenthalt hinter schwedischen Gardinen
sühnen müssen.

* Altgarmssiel , 19 . Juli . (Leichenfund .) Am 9.
Dezember 1903 fuhren von Wilhelmshaven der Werftschreiber
Eiben, gebürtig aus Friederikensiel, und der Zimmergeselle
Hinrich von hier in einem Segelkutter nach Wangerooge,
kamen dort aber nicht an und sind seit der Zeit spurlos
verschwunden. Jetzt endlich nach sieben Monaten ist die
Leiche des Hinrichs vor einigen Tagen von einem Fischer
an der Wesermündung aufgefunden, mit nach Bremerhafen
genommen und dorr beerdigt worden. Die Leiche ist nicht
mehr kenntlich gewesen ; doch glauben der hingereiste Vater
und der Bruder des Verunglückten dem Signalement und
der Kleidung nach mit Sicherheit behaupten zu dürfen, daß
es der verunglückte Sohn und Bruder ist.

* Nördliches Jeverland , 18 . Juli . Hier und in
der Umgegend sind , wie allgemein bekannt , die Land¬
gütersehrhoch im Preise; wird doch für ein Matt
durchschnittlich 1000 bis 1200 Mark , je nach Bonität , be¬
zahlt . Jü der Altmark sind dagegen die Landgüter be¬
deutend billiger , kaufte doch vor einigen Tagen der Land¬
wirt Fritz von Eölln ans Hohenkirchen zum Antritt auf
sofort ein zu Lichterfelde bei Wittenberge (Bezirk Pots¬
dam ) belegenes , ca . 300 Matt großes Landgut mit dem
ganzen toten und lebenden Inventar , darunter 16 Pferde,
40 Stück Hornvieh und Schweine , Eggen, Pflüge , Mäh - und.

sonstige Maschinen , sowie die auf dem Boden lagernden
und auf dem Felde stehenden Früchte usw . für den Kauf¬
preis von 120000 Mark . Das Land soll überwiegend
Weideland und etwas Pflugland sein, auch gehört ein
ca . 30 Matt großer Wald zu dem Landgute . Tie An-
zahlungs - und auch die Verkaufsbedingungen sollen
günstig sein. („I . Wchbl." )

Vegesack, l9 . Juli . Ein größeresmilitärisches Schau¬
spiel bot sich am Dienstag Morgen der hiesigen Einwohnerschaft,
nämlich her Uebergang über die Weser der in Oldenburg garnisonieren-
den Arttllerie auf dem Marsche nach ihrem Uebungsplatz . Die Batterien
hatte „ in der Nacht vorher in der oldenburgischen Ortschaft Barde¬
wisch im Quartier gelegen und trafen schon in der Frühe des
Morgens in Lemwerder an der Fähre ein. Lie Uebersahrt des Pferde-
und Geschützparks erfolgte in großen Prähmen , in der Weise, daß je
ein Geschütz mit vier Pferden in denselben einfuhr und übergesetzt
wurde . Die vorderen Handpserde wurden gesondert übergesetzt. Dis
Ein - und Ausschiffung ging in der gewohnten exakten Weise von
statten und nahm im ganzen kaum 2 Stunden in Anspruch. Das
hier selten bemerkte Manöver hatte zahlreiche Zuschauer herbeigelockt,
welche den Hebungen mit großem Interesse folgten, namentlich hatte
sich unsere insolge der Schulferien freie Jugend in starker Zahl einge¬
sunden.

0 Wilhelmshaven , 19. Juli . Das zur aktiven Schlacht¬
slotte gehörige Torpedoboot „8 115" ist aus der Nordsee hier
angekommen, um einige leichte Kranke hier abzugeben. —
Nachdem vor einigen Monaten die veralteten Panzerschiffe
der „Bayerns - Klasse von hier nach Kiel überführt worden
sind , soll nun auch der kleine Kreuzer „ Gssion" nach Beendigung
seiner Jnstandsetzungs - und Modernisierungsarbeiten die
hiesige Werft verlassen, um nach Danzig gebracht zu werden.
Die Entfernung der Schiffe hat sich als notwendig erwiesen,
um auf der hiesigen Werst, die einer umfangreichen Cr-
weiterung unterworfen wird, Platz zu gewinnen.

Nciieflc NliMiei! mii> letzte Ie-eschei.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Z Berlin , 20. Juli . Aus Norderney wird der „Nat .-
Ztg ." gemeldet : Die Besprechungen zwischen dem Gra¬
sen Bülow und GrafenPosadowskh mit dem
russischen Ministerpräsidenten Witte sind
auch in den letzten Lagen fortgesetzt worden , ebenso haben
zwischen den Kommissaren beider Regierungen fortgesetzt'
Konferenzen stattgefunden.

H1L . Berlin , 19 . Juli . Der König von Dänemark
wird Ende dieser Woche aus der Reise von Wiesbaden nach
Kopenhagen dem großherzoglichenHofe in Schwerin einen
Besuch abstatten.

liPÜ . Wien , 20. Juli . Vom Gnadenbild der
Karmeliterkirche wurde heute von unbekannten Tätern
eine schwere goldene, mit wertvollen Edelsteinen besetzte Kette,
eine Perlenschnur und eine goldene Kapsel geraubt.

Zum russisch -japanischen Kriege.
K Berlin , 20. Juli . Wie der „ Nat .-Ztg ." aus Cairo

berichtet wird , soll das englische Handelsschiff „Malacca"
bereits den Sueztanal mit rus fisch er Fla gge pas¬
siert haben.

Z Berlin , 20. Jült . Unter den von dem Hilfskreu¬
zer „ Smolensk" beschlagnahmten Postsäcken befindet
sich auch die englische und italienische Pos;
für Japan.

8 Berlin , 20. Juli . In den Wiener diplomatischen
Kreisen nimmt man nach dem „Lok.-Anz." an , daß Eng¬
land für die Be s ch la g n a h m e der „ Malacca " Sa¬
tisfaktion verlangen wird.

IMI . Tokio » 20. Juli . Reuter . Der am vergangenen
Sonntag von den Russen gegen den Motienpaß un¬
ternommene allgemeine Angriff hatte keine ernstlichen Ver¬
luste, doch fand eine Reihe kleinerer verzweifelter Ge¬
fechte statt . Tie japanischen Vorposten behaupteten in der
Erwartung von Verstärkungen hartnäckig ihre Stellungen
und vereinigten sich, als diese eintrafen , zu Gegenan¬
griffen . So hielt z . B . die bei Hsialetary ausgestellt«
Vorpostenkompagnie , obgleich sie von überlegenen Streit«
kräften angegriffen wurde , ihre Position den ganzen Tag
über . Ter Angriff auf diesen Vorposten begann um 8 Uhr
durch ein Bataillon russischer Infanterie und eine Eskadron
Kavallerie . Tie Russen erhielten soviel Verstärkungen , dag
sie stetig ein Regiment stark waren . Doch hielt die ja¬
panische Vorpostenkompagnie hartnäckig Stand . Alle Of¬
fiziere mit den meisten Mannschaften wurden getötet oder
verwundet ; aber auch die Verwundeten kämpften weiter,
bis schließlich Verstärkungen kamen und die Russen sich
zurückziehen mußten . Die Russen versuchten angeblich , den
linken Flügel der Japaner zu umgehen . Die Japaner hiel¬
ten den Gipfel des Motienpasses besetzt und setzten den
Versuchen der Russen, sie von dort zu vertreiben , hart¬
näckigen Widerstand entgegen . Äls die Russen den Rück¬
zug antraten , wurde von der ganzen japanischen Linie,
die Verfolgung ausgenommen . 7 russische Bataillone , die
mit 4 Geschützen auf den Höhen von Dawan eine Stel¬
lung eingenommen hatten , hielten die Verfolgung auf.
General Kuroki berichtet, die Russen seien zwei Divisionen
stark gewesen.

Märkte.
* Oldenburger Wochenmarkt vom 20 . Juli . Die Zufuhr

an Schweinen war heute nur mäßig ; die brocke Zeit , welche jetzt für
die Landleute herbeigekommen ist , wird wohl Ursache daran sein. Der
Handel in Sechswochenserkeln war sehr lebhaft ; der Preis in dieser
Ware hat sich etwas ermäßigft und konnte man für 9,50 bis 10 Mk.
die schönsten Exemplare kaufen. Schwach war der Handel in größeren
Läuferschweinen. Kartoffeln waren nur sehr wenig auf dem Markte
und kostete der Scheffel von den sogenannten langen Mäusen 1,10 Mk.
Der Handel mit Butter ging in der Stadtwage recht flott . Ostfriesische
Zentrisugenbutter wurde das Pfund zu 1 — 1,10 Mk. verkauft . Bauern¬
butter in größeren Schlagen fehlte gänzlich, dagegen waren Pfunds,
schlagen in großen Quantitäten zugebracht, welche mit 1,05 —1,10 Mk.
abgesetzt wurden . Frische Hühnereier waren genügend vorhanden und
kostete das Dtzd. 70 Pfz . Recht flott wurde in Schlachthühnern,
jungen Hähnchen und Hennkücken gehandelt ; erstereerzielten den Preis
von voriger Woche , nämlich 1,40 Mk., Hähnchen kosteten 40—60 Pfg .,
junge Hennkücken 1,20 Mk. Junges Gemüse und Beercnobst wurde
in allen Sorten massenhaft angcboten und großer Umsatz erzielt . Es
kosteten die jungen Eietsbohnen in der Regel 25 Psg . das Pfund,
einzeln forderte man auch noch 35 Psg ., Erbsen galten 10 Pfg . pro
Pfund , große Bohnen 20 Pfg . Das Liter Bickbeeren erzielten pro
Liter 30 Psg -, die ersten Sommer -Kronsbeeren 40 Psg . pro Liter.
Der Fleisch- und Mumenhandel war nur mäßig . Die Anfuhr von
Torf auf den, Waffenplatze war wieder bedeutend und war der Preis
für ein Fuder Grabentorf s. 20 Hektoliter wie bisher , nämlich 5,50 Akk.
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Anreigrn.

Verkauf
einer

Hausmannsstelle
in Stedingen.

Hude . Habe eine an angenehmster
Lage in Stedingen belegene Haris-
mannsstelle mit komp

'
l . Gebäuden

und ca . 32 Hektar recht ertragreichen
Marschländereien zu verkaufen.
_ G . Haverkamp , Aukt.

Au verkaufen.
Umständehalber will ich mein

T Mwam - GeschLst
an guter Lage sehr billig verkaufen.

Gest. Offerten unter S . VI an die
Exped. d . Bl.

Osternburg . Umzugsh. eine Woh¬
nung - u. Kuchen- Einrichtung zu vk.
Schützenhofweg1l , Genossensch .häuser

Zu kaufen gesucht ein gebrauchtes
Damenrad.

Offerten unter S . VS an die
Expedition d . Bl.

Empfehle mich zum Schneidern
im Hause. Minna Warnkens,

Ofener Chaussee Nr . 23.
Haus an schönster

^
Lage mit

3V Zimmern und Kammern re .,
das sich Vorzug!, z« einem Logir-
und Speisehanse eignet , ist billig
zu verkaufen oder zu verm.
tritt zu Nov . , ev. an
u. I . W . 25 postl . O

An
früh. Off.
enburg erb.

Seminaristin wünscht mit einer
Französin mehrere Stunden
wöchentlich Konversation zu
treiben . Alexanderstr . SS.

H
Timermaun,

wmbnrg , Fichtestr . 33.
Nadorst . Zu verk. eineZiege u.

S Ferkel . Ahrens , Schulstr. 123 a.

Jmmobil-
Verpachtnng.

Zwischenahn. Unter meiner
Nachweisung steht zum 1. November
d. Js . eine im hiesigen Orte an der
Hauptstraße sehr schön belegene

Aefihung
unter sehr günstigen Bedingungen zur
Verpachtung.

Diese prachtvolle Besitzung besteht
aus einem Wohnhause, enthaltend
8 Stuben , 5 Kammern, Küche , Kellerre.
sowie geräumigen Stall nebst einem
xlm . 5 Scheffelsaat großen sehr gut
gepflegten, mit bestenObstbäumen und
Gesträuche«» bestandenen Lust« und
Gemüsegarten, und können diese
Immobilien mit Recht zur Pachtung
empfohlen werden.

Das im Garten vorhandene Gemüse
und Obst kann auf Verlangen vom
Pächter mit übernommen werden.

Jede weitere Auskunft wird zu
jeder Zeit unentgeltlich erteilt.

I . H . Hiurichs.

Goldene

Winke siir Weck!
Ein äußerst wichtiges und I ehrreiches Buch

für Erwachsene beiderlei Geschlechts.Nk . 1 ,3«.

Aas Buch über sie Ue
von Dr. Retau , mit so Abbildungen1,2«,

» eicko UUelisr 211s . lillk 2 ,80.

Das KeschlechtskeLen des
Menschen

von Vr . krvitSK LLK. H»5V.

Das Uaradies der Lieöe
Mk. I,—. Beide Bücher zus- LIK . 2 ,20.

Schmerzlose Gntöindung
von Dr. Holbrok . Unentbehrlich für

Eheleute. Mk 2 ,—.

8 . Mb ?. Buch Möses.
Große Ausgabe geh. nur LIK . 3 ,—.'s VersMäbsus

Vrvsüöll L . 40 , Ehrlichstr . 6.
kreislest « Nlx r d^zleii . VVurenui>0

iiker kiieüer ziatis.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 21 . Juli
d. I ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts hiers. :

1 Sosa , l Ausziehtisch, 1 Leinen¬
schrank , div. Nippsachen, Figuren,
1 Likörservice, 17 Weingläser, 13
Biergläser, 2 Glasschalen u. 6 Glas¬
teller, 1 stlb . Löffel , 1 Servierbrett,
1 Bürstenhalter , 7 Teppiche , 4
Rohrstühle, 1 Buch (deutsch - franz,
Krieg) , 1 gr. Koffer , 1 kl . Koffer,
1 Spiegel, 1 Borte mit 6 gr. und
6 kl. Gewürztonneu , 2 Bilder
(Trompeter von Säckingen), und
1 Kaffeeservice

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Ei « Ausfall steht nicht zu er¬

warten.

kapo,
Gerichtsvollzieher.

Jilimbil -Mkauf.
Hatterwüsting . Der Brinksitzer

Aug . Aschenbeck daselbst läßt seine

Brmkscherstelle,
bestehend aus Gebäuden, 5,8274 da
(ca . 70 Scheffels.) Gärten - u. Acker¬
land , 2,5071 Im (5 Jück) Wiesen und
6,7399 ba Heide- und Moorland,
größtenteils zu Grünland geeignet,
mit Antritt zum 1 . Nov . d . I . oder
1 . Mai n. I . öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Nochmaliger Verkaufstermin ist
angesetzt auf

Dienstag,
den26. Juki d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Hirschbeins Wirtshausein Hattenund wird voraussichtlich der Zuschlag
dann erfolgen.

Käufer ladet ein
H . Ripken , Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 21 . Juli d.

Js ., nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Lindenhof" zu Oldenburg:
12 Sofas , 4 Vertikows, 2 Stuben¬
tische , 4 Spiegelschränke, 1 Regu¬
lator , 3 Kleiderschränke , 1 Bücher¬
borte, 3 Nähmaschinen, 10 Bilder,
4 Kommoden, 3 Spiegel, 1 Hand¬
wagen, 4 Stühle , 1 Schreibtisch,
1 Bettstelle mit Bett , 1 Geige mit
Kasten, 1 Leinenschrank und viele
sonstige Gegenstände;

ferner : 1 Kanne Maschinenöl, 1 Kanne
Terpentinöl , 400 Flaschen Putz¬
creme, 1 Faß Grün , 20 Decken-
biirsten, 80 üZ Fußbodenlack, 1
Ballon Spritlack, 40 Dtzd . Stck.
Seife, 20 Barrel Tektorial, 1 Partie
Dachziegel und 1 Pferd (Wallach)

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
LvILLSS,

Gerichtsvollzieher.
Zwischenahn . Die sämtlichen zur

hiesigen Kirche gehörenden

Ländereien
gelangen am

Roiltlig, den1 . A»g. i>.I.,
nachm. 5 Uhr,

in Hashagen Wirtshaus Hierselbst
zur öffentlich meistbietenden Verpach¬
tung auf 6 Jahre , mit Antritt nach
der diesjährigen Ernte.

B . D . Oltmanns,
Kirchen- Rechnungsführer.

Tungeln . Die daselbst belegene,
reichlich 11 Im große

Landstelle
des Heinrich Christian Paradies
wird am
ZonilMH, den K. Juli

abends 6 Uhr,
in Pörtners Gasthanse zuTungeln
stückweise und im Gänzen ans mehrere
Jahre . zur Verpachtung aufgesetzt,
wozu Pachtliebhaber hiermit einladet
Oldenburg . Edo Meiners , Aukt.
Briefmarken -Album mit ca . 1500

verschiedenen Marken ist zu verkaufen.
Langestraße 38II,

Eingang Schüttingstraße.
Zu vert. 5 sitberhalsige u. 5 weiße

Italiener -Hühner . Flurstr. 4.
Billig zu verkaufen ein noch gutes

AM " Fahrrad . "MW
Frau Westie , Hochheiderweg88.

Sommerfrische Bad Rehburg
Menckes Hotel m. Pension.

Trinkt „Axsclblüiichk
".

Alkoholfreier Apfelsaft.
Vorzügliches Erfrischungsgetränk

Aerztlich empfohlen.
Haupt - Niederlage bei:

6u8tsv Istiemlesn,
Oldenburg , Langestr . 71.

am Sonntag , den 24 . Juli , und Montag , den 25 . Juli , auf dem
Festplatz in Osternburg an der Sandstratze.

NW " Festzng nachmittags 3 Uhr vom Vereinshaus, Neikenstraße.
Von 2 Uhr ab: Konzert im Vereinshaus.

Festredner : ReichstagsaboeordneterSchmalfeld- Bremerhaven.
Gesang , turnerische Aufführungen usw ., Volks - ü . Kinderbelustigung.

Großer Festball im Tanzzelt.
Entree 18 Tanzabonnement V5

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Die Gewerkschaftskommission

SsnZtsriiW llllsdüW!
tür äas sssamts LvUvsrksArs » . LrkolZs

Soiumsr- u. ^ LuterLursu. krosx. Lostsnkr. v . ^.uskLttsLrrüt Vr . SrossLoxtk.

Billige
Zeitschriften!

Daheim a Jahrg . 10 .— für 2 .—
Das neue Blatt „
Gartenlaube „
Romanbiblioth . „
Romanzeitung „
Universum „
V. Fels z. Meer „
Die Woche „
Zur gut. Stunde „
Bazar „
Buch für Alle „
Ueb . Land u. Meer
Jllustr . Ztg . L Band
Flieg . Blätter „
Meggend. Humor. Bl.

A. Wiechmanns Buch - und
Papierhandlung»

Oldenburg, Haarenstr . 32. >

8.— 1 .50
8.— 2.—
8.— 2.—

14.— „ 2.50
15 .60 2.50
13.— 2.50
13 .— 2 .50
11 .20 „ 2.—
10.— „ 1 .—

8 .40 2.—
14.— 2.50
15.— 1 .—

6 .70 „ 1 .—
3 .— „ 0,50

Heute eingetroffen:
Extra große neue Vollheringe,

„ „ „ Matjesheringe
pr. Stück 10 u. 15

Allerfeinste Räncherware « und
Marinaden.

Täglich frische See - und Flußfische,
Suppenkrebse , Hummer re.

Ssrm . vrsiw,
Dänische Fisch-Großhdlg .,

Inh . : toki . Ztöknke.
Rchterustratze 53.

Verkauf
einer

Zement-latten-
Fabrik.

Hude . Die am Bahnhof Golz¬
warden aus Bahngründen belegene

Zemk!itj>litte« -Wrik
soll am

SöMbenh , ües30. Juli,
nachm. 4 Uhr,

in Sparks Wirtshause zu Golz¬
warden mit oder ohne Inventar,
Maschinen rc. öffentlich , verlaust
werden und soll bei nur irgend an¬
nehmbarem Gebot der Zuschlag sofort
erleilt werden.

G . Haverkamp , Aukt.

Achtung!
Täglich frische Altländer

zu den billigsten Tagespreisen.
H . Sckuback , Schiff „Hilda" am

Stau , vis-Lvis „Hotel de Russie" .

Jeder Dauer
Molkerei,hat seine

eigene
wenn er eine
anschafft; diese entrahmen jetzt auf
0,5 ; 0. 10 °/g Fettgehalt . — Auch kann
die eigene frische Magermich sowohl
zur Käsebexeitnng wie zur Auf¬
zucht von Kälbern verwertet werden.
Aus Wunsch gewähre ich S Jahre
Zahlungsfrist.
I . r. Lvilinilll , l.68N.

p -eberls"

dill 's
von

öslmtie.

WMkWMWN
üsu§kzlsrmz5elimknuruderiSUkilk

Ksttenkadrik Kreiensen
in llreiensen ( llsi'r) ll? 2ö3

sllen Octrn gssuckt!

Osternburg.
Milchziegen.

Billig z. v. 2 schöne
Schützenhofstr. 43.

Habe sch . Steckrübenpflanzen ab«
zugeben . H . Henjes , Artillerieweg.

Karbolineum und besten Teer,
pfundweise. Henjes , Artillerieweg.

Allright -Motorrad , Modell 1904,
2V » E , mit Brennabar -Anhängewag.
so gut wie neu, tadellos funktionierend,
verkaufe für 450 ^ 5 , Anschaffungspr.
925 ^ Wilh . G . Kehr, Lehe,
Hafenstr. 49.

— - Ln-Ldlunx 2g, zg, s« E.^br,KI . « di8 ISLIIi.
>mon -tli -L.» Lnsrm.bi»>r . kreis- .» ». krinLo . ,I. L k ».Vvrlin NV, SirmriiLstt. zg^

Frnchtsäfte
für Bowlen , Limonaden und Pudding¬
saucen. Carl Wille » Staustr . 10.

Dachpappe
pro Rolle ä 10 lüm von 2 Mt . an.

Rosenstr. 2._ Fr « Focke.
Verirluxerr Lie frei uncl umsanst

. kLllptcstsIox

^ pLubedürr-U»,äis berleri a.^ä-idei LHsrdM1x »tvn »!nä.
: wreäerverkÄufer xesuekr , ---

« ose , H.
weitestes un«L

kabkrs ^ iresoiiLK. — Ovxr . 1865. -

Ein Papagei billig zu verkaufen.
Offerten n S . 8S an die Exp, d . Bl.

beste Fnlchtzreste
_ ist
Illtti - frutli - fiors,

weil sie schnell u. gründlich weichtoder harte Früchte prcßt und sich
sehr leicht reinigen läßt.

Prospekte gratis.

k . kortmsnn L Ls . ,
Langestr. S1 . Fernspr . 523.

Feuemerksköcher
sowie

komplette Feiiewerke
liefern

8 . koi -tmann L Ls . ,
S1 , LangestraßeS1.

NW " Prospekte z« Diensten!

Lehe b. Hahn (Oldbg.) Suckeeinen

«gekörten Rindßer
zu kaufen,_ H
2 Hunde, 2 Monat alh

Dobermann¬
pinscher u. Schäferhund , beste mittel¬
große Wachhunde, billig abzugeben.

Nadorsterstraße 6S.
Zu verk . Glucke mit 12 Küken.

Klävemannsstift L 19 a.
Zu kaufen gesucht 2 gebr. kupferne

Pumpen . Offerten unter S . VS
an die Exped. d . Bl.

Zu verkaufen gut erh. Postkarten¬
automat mit Postkarten. Näheres

Cigarrengeschäft, Pferdemarkt 1.
Elegante u. einfache Damen - und

Kinderkleidung wird angesertigt.
Ehnernweg 2S , oben.

Jeden Donnerstag:

Konzert
Entree 30 5 Billette 1

C. Pnndt.

Friesur u. Perrückenmach., Achternstr.1

Veeesist bis knf. August.
ObermeäiLillkllrat I)r. MeLs.
A . B . 8 . Freilag od . Sonnabend

b. u. Antwort d. Brief.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes sage ich hiermit auch
im Namen meiner Angehörigenmeinen

herzlichsten Dank.
Frau Drückhammer, geb. Schenck.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Marie Husmann , Möns,

mit Lehrer Joh . Wählers , Voßberg-
Elsche Djuren mit Jakob Bruns,
Forlitz. Marie Bohlsen, Breddewarden,
mit Joh . Schaumburg , Mariensiel.

Geboren: (Sohn ) Herm . Janßen,
Emden . Otto Mennenga , Emden.
I . Rost, Jever . T . Hesse, Rysum.
Torpedo-Obersteuermaat Albert Fraß,
Wilhelmshaven . Johann Fresenborg,
Leer. — (Tochter) G. Jhnken , Seng¬
warden. Heinr. Schnittger , Roden¬
kirchen.

Gestorben: Landwirt Johann G.
Eilers , Sandhorst , 75 I . Sophie
Wadsack, geb . Dirks, Emden, 22 I-
Tanne Soeken, Timmel, 23 I . Fr.
Marie Müller , Marschhausen, 9 M-
Anna Elisabeth Willms , geb . Hayen,
Fischershäuser, 80 I . Jürgen Kötter,
Wilhelmshaven , 11 I . Auguste
Francksen, geb . Ammermann , 57 I.
Landmann Arend Hinrich Menkens,
Hohenböken, 61 I ._ _

LeralltworlM r W
'rlüelm v. Buicti als Elm -Redakteur : sür dM Jnieratenterk : I - Reploeg. — Ro tatronsdrM und Verlag : B . KLSLhr ÖtvrüvWL-
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' t eumur QueLenangabc ««stattet . Mitteilungen und Bericht« üH«r Wtsti» >«»»» »iS« Kitz»er «— «t, » Lrt«

' Olde «b«r-r, 20. Juli.
D Zwischenahn , 17 . Juli . Der hier bestehende Zweiave'. ein

des Landes Vereins für Naturkunde unternahm
Eonnabend einen Ausflug in die Heidelandschaft jenseits
Westerscheps. Wegen der weiten Entfernung muhte zu,
diesem Zweck von Wagen Gebrauch gemacht werden, was
dem Erfolge aber keinen Abbruch tat . Zunächst ging die
Fahrt vom Marktplatze ans über Ohrwege nach Dänik¬
horst , darauf nach Osterscheps; hier eingehende Besichtigung
der unter Aussicht der landwirtschaftlichen Schule stehenden
Düngungsversuche . Herr Schulvorsteher Heinen gab an
Ort und Stelle eine genaue Erklärung über die verschie¬
dene Einteilung und Wirkung der angewendeten Dünger¬
arten . Hier, wo vor einigen Jahren noch dürrer Heide-
Loden war , prangt jetzt das üppigste Getreide. Der Aus¬
flug kam durch diese Besichtigung den landwirtschaftlichen
Interessen der Teilnehmer vorzüglich zu statten. Andere
Mitfahrende zogen es vor, indessen der Flora ihre Auf¬
merksamkeit zu widmen, und zwar war besonders die
Pflanzenwelt , die sich auf abgeplaagten Heideboden bald
einzustellen pflegt , sofern die sonstigen Bedingungen für
das Gedeihen stimmen, der Zweck der Betrachtungen. Hier
kamen vor die Sonnentauarien , ein kleines Enziangewächs
(Oiosnäia Lüsormis ), ferner Rackiola Ilnoiäss, kol^gals, äsprsssa,
iLcoxoäium imwuäatum, und andere interessante Sachen mehr.
Weiter nach Westerscheps ging die Führt, dann sah man
bald die weite Heide vor sich, in der Ferne den Turm von
Harkebrügge. Mehrmals wurden unterwegs Abstecher rn
die Heidegefilde unternommen , überall die Charakterpflan¬
zen der Heide mitgenommen . Hier ist die Flora wegen;
des sandigen Bodens verschieden von dem Pflanzenwuchs
der Moorheide. In Harkebrügge angekommen, wurde nach
kurzer Rast ein Rundgang durch den Ort unternommen.
Herr Lehrer Schreibt übernahm die Führung . Aller Auf¬
merksamkeitnahm das Innere der schönen gotischen Kirche
in Anspruch . ZN Humpens Gasthof hatte die Frau Wirtin
unterdessen für Speise und Trank gesorgt ; Buchweizen-
Pfannkuchen in dem richtigen Anbaugebiet des Buchwei¬
zens zu essen , ist eine Lust . Jeder versuchte, wieviel er
essen könne , ohne ernstlich Schaden zu nehmen. Während
vorher die Teilnehmer gern durch die braune Heide
streiften, saßen sie nachher ruhig in der Wagenecke ; erst
als nach längerem Rütteln und Schütteln die Pfannkuchen
in die richtige Lage gebracht waren, ging es gut wieder
zu Fuß nebenher. Campe war das nächste Ziel ; Besichti¬
gung des Brückenwerks (Uebersührung des Hunte-Ems-
Kanals über das SoesteLett), dann Friesoythe , Runsgang
durch die Stadt unter Führung des Herrn Techniker Le-
verenz, der die Bauart und den Umriß der alten Festung
barlegte, dann Rückfahrt über Altenoythe und Edewecht.
Der Sonntag war in Sicht.

ts . Brake » 19. Juli . Gestern trafen der deutsche
Dampfer „ Düsseldorf" mit einer Vorderladung Getreide
von 4000 Tons und der englische Dampfer „ Dargai" mit
einer Vollladung Getreide, beide vom Schwarzen Meer
kommend , zur Entlöschung am hiesigen Pier ein . „ Dargai"
hat einen Tiefgang von 21 Fuß. In den Hafen legte
gestern der dänische Dampfer „ Russia * . Er brachte eine
Ladung europäisches Holz von der norwegischen Küste nach
hier. In den nächsten Tagen wird noch ein Dampfer mit
Holzladung im hiesigen Hafen erwartet. — Seinen Tod
in den Wellen gesunden hat am Sonntag ein aus Sachsen
stammender Kahnknecht , als er am Pier in der Weser baden
wollte. Er sprang von einem Kahn in die Weser , wurde
aber gleich mit der Strömung fortgerissen , kam noch einige-
male an die Oberfläche , konnte sich aber nicht halten. Leider
waren die Rettungsmaßregeln ohne Erfolg. Die Leiche
konnte bis jetzt nicht geborgen werden . — Seit gestern
streikt der größte Teil der Bauarbeiter an der Eisenbahn¬
unterführung. Grund des Streiks sind Differenzen mit dem
Unternehmer . Um eine Verzögerungder Bauarbeiten zu ver¬
meiden , wäre ein baldiger Ausgleich oder die Hinzuziehung

anderer Arbeiter sehr erwünscht . >— Ter Fußballklub
„Oldenburg" hatte auf seine Forderung am Sonntag ein
Wettspiel mit dem hiesigen Fußballklub. Die Oldenburger
gewannen das Spiel mit 5 : 1.

* Elsfleth » 19. Juli . Es ist hier eingetroffen von der
1. Reise „ Neuenbrok " mit 877 Kantjcs Heringen.

// Stad - und Butjadingerland , 20. Juli . Tie Heu rnte
wird äußerst schnell beschafft . Das gemähte Gras trocknet
so rasch , daß es schon nach einigen Tagen als bestgewonne¬
nes Heu eingefahren werden kann . Aber wie sieht'» mit
dem Nachgras aus ? So kläglich wie möglich ! Der Boden
ist gänzlich ausgedörrt , und es wird geraume Zeit ver¬
gehen, ehe der Wurzelstock neue Schösse treibt. Hier und
da kann man schon von Futtermangel reden, und der Han¬
del stockt. Besonders ist es das Zuchtvieh, welches stark
im Preise gefallen ist, da auch in den AbsatzgebietenSchle¬
sien und Sachsen Gras- und Kleewuchs sehr zu wünschen
übrig lassen. Gutes Fettvieh ist nach wie vor eine sehr
begehrte Ware.

^ Wildeshausen » 19 . Juli . Vor einiger Zeit hat ein
Mitglied des Fischereivereins eine Setzangel mit einem
Setzfisch an der Hunte nahe der Eisenbahnbrückeausge¬
stellt. Ein Reiher kam , schwappte nach dem Fisch und
saß an der Angel fest . Ms der Morgenzug vorbeifuhr,
machte der Gefangene ganz seltsame Bewegungen , so daß
man meinen sollte, der Vogel sei flügellahm . Der Ge¬
fangene hatte indes recht viel Glück . Eine Kolonne Eisen¬
bahnarbeiter, die vorbeikam, sah den Vogel für den hei¬
ligen Storch an . Der Reiher wurde aus seiner Gefangen¬
schaft befreit, und so erfreut sich dieser Räuber aus Un¬
kenntnis wohl noch seines Daseins . — Da in letzter Zeit
der hiesige Fischereiverein erhebliche Aufwendungen ge¬
macht hat, um me Hunte und Aue mit Fischen zu bevölkern,
so wird hinfort das unberechtigte Fischen, welches immer
noch von Nichtmitgliedern betrieben wird, gerichtlich ver¬
folgt.

L . Vechta » 20. Juli . In der Nacht vom 17 . zum 18.
d . Mls . ist der Dienstknecht Bernard Punt aus Holtrup in
Langsörden , als er vor der Laudenbachschen Wirtschaft auf
einer Bank schlafend saß, in roher Weise mißhandelt worden.
Der bisher leider noch unbekannte Täter hat fein Opfer mit
einer Literflasche vor den Kops geschlagen und ihm mehrere
klaffende Wunden an der Stirn zugefügt. Nachts um 1 Uhr
fanden Passanten den Verletzten besinnungslos in einer
Blutlache aus der Straße liegen und veranlaßten die Unter¬
bringung ins Krankenhaus zu Vechta.

b. Grüppenbiihren » 20. Juli . Die neue Hart st ein«
sabrik ist beinahe vollendet. Der Schornstein , der eine Höhe
von 80 Meter erhält , wird heute (Mittwoch) fertig . Man ist
in hiesiger Gegend sehr gespannt, wie sich das neue Fabrikat
nun bewähren und einführen wird. — Die ganze Gegend
wimmelt nun von Sommerfrischlern. Alle Leute , die ein
oder mehrere Zimmer übrig haben , können jetzt für einige
Wochen viel Geld dafür einnehmen . Im Gasthof „ Zum
schwarzen Roß" und auch in der „ Sommerfrische zum Has«
bruch" haben mehrere Familien ihr Heim für einige Wochen
ausgeschlagen , um sich so ganz und gar der Ruhe und Er¬
holung hinzugeden . — Die Roggenernte beginnt , ja auf
mehreren Feldern weht der Wind schon über die Stoppeln.
Der einsichtige Landwirt läßt allerdings die Stoppeln nicht
lange in Ruhe, sondern , so wie der Roggen in Hocken steht,
kommt auch schon der Besitzer hinterher , um die Stoppeln
mit dem Schälpflug zu stürzen. Im allgemeinen wird der
Strohertrag und ebenso der Körnerertrag wohl ein minimaler
sein und kaum an mittelmäßig hinanreichsn . Der Stand ist
zu dünn und die Halme zu kurz.

? . Friesische Wehd «, 19. Juli . Der Einwohner R . in
Grabstede hat mit dem Rennfahrer Ahlers, der aus dem
letzten Rennfeste in Grabstede den 4. Preis erhielt , eine
Wette abgeschlossen , nach der Ahlers eine Strecke von 205
Kilometer in 10»/s Stunden zurücklegen will. Das Wettobjekt
beträgt 20 Mk. Die zu fahrende Strecke ist noch nicht ange¬
geben.

* Jever » 19. Juli . Herr Hauptlehrer Fissen hat mit
einer Anzahl seiner Schülerinnen aus der 1 . Klasse der
Mädchenschule eine Ferientour von drei Tagen gemacht,
und zwar nach der schönsten Gegend des Teutoburger Waldes

Anton Hartmanns Leipziger
Schauspielhaus.

Die am 30. Jüni zu Ende gegangene zweite Spiel¬
zeit des Leipziger Schauspielhauses hat bestätigt, was schon
am Schluß der ersten konstatiert werden konnte: Daß das
junge Kunstinstitut unter der zielbewußten und energischen
Leitung Anton Hartmanns im Kunstleben der Stadt
Leipzig ein maßgebender Faktor geworden ist.

Ter Leiter des Schauspielhauses ist dem Programm,
das er in seiner Eröffnungsrede im September 1902
aufstellte : in der Wahl der aufzuführenden Werke jeder
Geschmacksrichtung Rechnung zu tragen und das Wert¬
volle jeder Gattung des Dramas zu bringen , treu ge¬
blieben, und so weist der Spielplan die reichste Abwechse¬
lung und Mannigfaltigkeit auf . Tie Klassiker , die den
Grundpfeiler eines jeden künstlerisch geleiteten Theaters
bilden sollten , waren mit 43 Aufführungen vertreten , und
zwar Schiller mit 15, Goethe mit 4, Lessing mit 11 , Shake-
speare mit 3 und Grillparzer , der laut Beschluß des
Bühnenvereins , auch zu den Klassikern zählt, mit 10 Vor¬
stellungen . Ten breitesten Raum nehmen natürlich die No¬
vitäten ein, die die hohe Zahl von 21 erreichen, unter
denen 4 Uraufführungen („Ter Kaufmann" von Fr . A.
Beyerlein , „Tie Doppelgängerkomödie" von Adolf Paul,
„Ehrsame Leute" von Robert Misch und das Weihnachts¬
märchen „ Blondelfchen" des hiesigen Schriftstellers Max
Möller , welches es in kürzer Zeit auf 24 Aufführungen
bracyrei. Unter den übrigen Novitäten seien als die wich¬
tigsten genannt : „ Ter Strom "

, „Dana Petrowitsch", „Das
dunkle Tor", „Laboremus", „Lucifer", „Marioara " und
„Am Verfalltag " (von Carmen Shlva ), „Herodes und Ma-
riamne" von Hebbel (in Leipzig zum ersten Male ), „Auf¬
erstehung", „Das schwarze Schäflein", „Der Hochtourist",
„Ter Dieb"

, „ Es werde Recht "
, „ Lady Windermsres

Fächer", usw. Von den Führern d.ex modernen Literatur

gelaugten Ibsen in 8, Sudermann in 18, Hauptmann in
9 und Björnson in 2 Aufführungen zum Worte. Von
Werken , die bereits in der Spielzeit 1902/03 ihre Erst¬
aufführung erlebten, konnten wiederholt werden „Maria
von Magdala " von Paul Heyse 15mal (das Werk erlebte
somit in Leipzig die meisten Aufführungen ) , Gorkis
„Nachtasyl" 18mal (Leipzig brachte es also nächst Berlin
am öftesten) , Philippis „Das große Licht "

, Sudermanns
„Schmetterlingsschlacht", „Ehre", „ Zaza"

, „Nora"
; von

älteren Werken gelangten neueinstudiert „Sodoms Ende",
„College Crampton", „Lore", Herbst , „Arria und Messa-
lina ", „Urtel Acosta" rc. zur Ausführung.

Ein in der Zeit vom 10. Mai bis zum 17. Juni ver¬
anstalteter Klassikerzyklus, der von überraschendem Er-
folge begleitet war, umfaßte folgende Werke : von Schiller:
„Tie Räuber", „Don Carlos ", „Maria Stuart " und „Wil¬
helm Teil "

; von Goethe: „ Egmont" und „Tie Geschwister " ;
von Lessing: „Minna v . Barnhelm ", „ Emilia Galotti" und
„Nathan der Weise" ; von Shakespeare: „Ter Widerspensti¬
gen Zähmung" und „Was ihr wollt "

; von Grillparzer : „Tie
Ahnfrau"

, „Ter Traum ein Leben", „ Die Jüdin von To-
leoo" und „Sappho " und schließlich von Hebbel : „Herodes
und Mariamne ".

An Gästen sahen wir auf der Bühne des Schauspiel¬
hauses : Jjofaf Kainz , Emanuel Reicher, Fel . Schweighoser,
Rud. Christians, E . W . Büller , Anton Franck , Richard
Kirch , Agate Barsescu , Rosa Poppe, Clara Salbäch, Käte
Franck -Witr, Frau Lindner-Orban und Frau Albertine
Zehme. Direktor Hartmann, der. wie im Vorjahre, auch
in dieser Spielzeit seine hochgeschätzte Tarstellungs - und
Regiekunst in den Dienst des von ihm geleiteten In¬
stituts stellte, sieht auf eine an Arbeit , aber auch an
Erfolgen jeder Art reiche Saison zurück , und das Ver¬
trauen des Publikums , das ihm zu teil geworden, be¬
gleitet ihn: auch in das nächste Spieljahr hinüber, in
welchem sein WirlPngs .kreM sich um das Doppelte oer-

mit dem Hermannsdenkmal. Dabei wurden Porta , Hameln
und Detmold berührt.

? Bant , 19 . Juli . Nachdem Gemeinde und Amt die
erforderlichen Konzessionen zur Errichtung eines Elek¬
trizitätswerkes gegeben haben, ist die Einrichtung
beschlossene Sache. Das Gebäude erhält seinen Platz zwi¬
schen der Wilhelmshavener Straße und der Bahn . Die
Gemeinde als solche macht vorläufig noch keinen Gebrauch
von der Leitung , da sie durch Vertrag mit der Gasanstalt
gebunden ist.

? Marrensiel . 19. Juli . Eine großartige Arbeit wird
augenblicklich vov dem sogenannten Mariensieler Hafen
im Ems-Jadekcmal ausgeführt . Daselbst wird eine große
Doppel schleuse gebaut. Diese ist hier notwendig ge¬
worden, da die Schleuse an der Kronprinzenstraße in Wil¬
helmshaven der Hasenerweiterungsbauten wegen wegfallen
muß. Damit die Schiffahrt nicht gestört wird, hat mau
einen großen Umgehungskcmal angelegt . Wo die Schleuse
ihren Platz erhält, hat man die Erde 7 Meter tief aus¬
gebaggert. Jetzt beginnt man mit den Rammarbeiten . Vor¬
aussichtlich wird die Anlage noch im Sommer beendet. —
Die Schifsa hrt auf dem Kanal hat im letzten Jahre
einen ungeahnten Aufschwung genommen . Monatlich pas¬
sieren etwa 1000 bis 1200 Schisse unseren Ort . Nach Wil¬
helmshaven bin werden Torf , Sand und namentlich Ziegel¬
steine gebracht. Eine Wilhelmshavener Firma hat an der
Ems elf Millionen Zie gel 'angekanft, die alle zu
Schiff hier durchkommen. Von Wilhelmshaven her kommen,
wieder Schlick und Fäkalien . ä

ks. Burhave , 18. Juli. Das diesjährigeVolksfest wurde
gestern nach alter Sitte hier gefMcrt . Es war vom herrlichsten Wetter
begünstigt, und von nah und fern recht gut besucht . Es entwickelte
sich bald ein buntes Leben und Treiben; auf der großen Festwiese
fanden Sport -Wetlkämpse als Langsamradfahren, Klotschießen, Bosseln,
Wettlaufen, Schleuderballwerfen, Stangenslettern , Jugendturnen,
Hunderennen usw. statt, ferner ans der Chaussee von Burhave über
Stollhamm , Pumpe und Burhave zurück ein 22 Kilometer langes
Radwettrenneu. Siegerder Wettkämpfe: a) Langsamrad¬
fahren: 1. Rüdebusch-Langwarden, 2 . W . Müller-Bant ; b) Radwett¬
rennen: 1. Bartels -Bant ; 2 . F. Senss -Nordenham, 3 . Müller-Neuende;
o) Volkstümlichen: 1 . Schilling-Stolllamm , 2. I . Holtzen-Schwei, die
beiden besten Klotschießer Butjadingens , 3 . W. Lübben-Tettens , 4 . A.
Dunkhaase-Atens, S. H. Dunkhaase-S illens , 6 . H. Lübben-Tettens,
7 . Gerdes-Ostsriesland, 8. Pund-Nordenham, S. Habers- Süllwarden,
10. CorneltuS-Urelhausen, 11. Ziegler-Heppens. Als höchste Einzel¬
leistungen im Volkstümlichen seien erwähnt : Im Klotschießen mit
einem Wurf 78,45 Meter I . Holtzen -Schwei, im Bosseln mit einem
Wurf 36,30 Meter Schillmg-Stollhamm und im Schleuderballwersen
mit einem Wurf S1,6l) Mieter I . Holtzen-Schwei. Nach der Preis¬
verteilung nahm der Festball in den Sälen des SchmalcschenHotels
und des Butjadinger Hofs seinen Anfang, der die Teilnehmer bis
Tagesanbruch in gemütlicher Weise zusammenhielt nnd den würdigen
Schluß des wohlgelungenen Festes bildete.

Aus den benachbarten Gebieten.
8 . Borkum , l9 . Juli . Wenn man das Leben , und

Treiben auf der Insel ansieht, muß man sich,
besonders darüber wundern, wie die einfachen Insulaner
sich den vermehrten Ansprücheneines größeren Badepubli-
knms so gut angepaßt haben. Diese einfachen Leute haben
sich in der Schute des Lebens zu Kaufleuten, Hoteliers und
Mietwirten ansgebtldet , die sich neben den vom Festland
herübergekommenen Geschäftstreibenden recht gut zu be¬
haupten wissen. Sie haben große Häuser und Villen ein-
richten lassen, in denen es sich prächtig wohnen läßt . Und
im Winter und Frühjahr , wenn keine Badegäste da sind,
tapezieren und malen die Hausleute die Wohnungen selbst,
damit der Fremdenbesuch im Sommer alles schmuck und
schön vorsindet. — Wo Menschen sind, gibt es auch Photo¬
graphen. Jeden Tag werden hier am Strande Ausnahmen
von Gruppenbildern gemacht, die man nachher in den
Schauläden ausstellt . Diese Bilder sind käuflich zu haben.
Da kann man sich ein schönes Andenken mit nach Hausä
nehmen. — Das Wetter ist hier kühler geworden. Ein
frischer Wind treibt hohe Wellen än den Strand , zur Wende!
der Badenden, die sich mit wahrem Vergnügen im Wasser
tummeln . — Ein schöner Sport , der hier am Strande viel
geübt wird, ist das Tennisspiel. Die Anordnungen
dazu sind auf dem ebenen und dichten Strandboden leicht
zu treffen. Damen und Herren beteiligen sich gleich gern

größert, da er außer dem Schauspielhaus auch das „Cen¬
traltheater " leiten wird> das den Namen „Theater am
Thomasring " erhält und in der Hauptsache das mo¬
derne Drama pflegen will . Das Theater, das eines der
schönsten in Deutschland ist, wird nach einem durchgreifen¬
den Umbau, der sich auf Bühne und Zuschauerraum er¬
streckt, am 28. August eröffnet. — Zum Schluß sei noch
erwähnt, daß 'Tirekwr Härtmann in uneigennützigsterWeise
sämtliche Räume des Schauspielhauses für ein Fest zu
Gunsten der Genossenschaftzur Verfügung stellte, das am
18. Juni stattfanv und ein glänzendes Resultat zeitigte.
Daß auch in der verflossenen Spielzeit keine Kündigung
stattfand, ist bei den Gepflogenheiten Direktor Hartmanns
zu erwähnen überflüssig ; die Tatsache sei aber der Voll¬
ständigkeit wegen hier registriert. ».

Kleines Feuilleton.
An Bord eines Torpedobootes.

Ein Nachtstück von Marinspfarrer a . D. Heims.
(Nachdruck verboten.)

Ein feiner, singender Ton durchzieht die Luft. Die
frische Brise pfeift durch die Blöcke der Takelage. Bald
steigt der Ton etwas , bald sinkt er wieder ein wenig . Da¬
zwischen das rhythmische Klatschen her Schaumköpfe, die
in grünlichen Schlangenlinien die dunkle Wasserflächedurch¬
ziehen. Schwerfällig gondelt der Bootskörper hin und her.
Der Himmel ist schwarz wie ein Rauchfang und scheint
schon wenige Bootslängen ab mit dem Wasser zu ver¬
schwinden. An der schwarzenWand ein großes , blendendes
Licht wie angeklebt, daneben eine Reihe kleinerer Licht¬
pünktchen dicht nebeneinander in gerader Linie, dann wei¬
terhin noch einige zerstreut. Schweben sie in der Luft,
sind es Schrfse , Häuser oder was sonst ? Das Auge erkennt
nichts.. Feiner Regen, vom Wind oeveitsckt macht die Lust



Mk BallsMagen '
. Am 95. d. M . und M den folgenden

Dagen soll Hier ein großes Tennis - Turnier statt-
finden , wozu Teilnehmerlisten schon jetzt ausliegen.* Geestemünde , 19. Juli . Ein eigenartigerLand-
str sicher wurde auf der hiesigen Polizeiwache eingeliefert.
Langes, bis auf die Schultern wallendes Haar umrahmte ein
Gesicht , das seit uralten Zeiten nicht mehr gewaschen war.
Er trug ungeachtet der immerhin warmen Witterung drei
Winterjacken und drei Tuchhosen übereinander . Die Polizei
ließ ihn gründlich reinigen, und beim Auskleiden wurden
folgende Sachen an ihm vorgefunden : Ein kleiner zugenähter
Beutel mit 150 einzelnen Pfennigstücken, ein zwei : er Beutel
mit 80 Zweipfennigstücken, ein dritter mit 30 Fünfpfennig¬
stücken und ein vierter mit 40 Zehnpfennigstücken. In der
untersten Hose im Futter eingenäht, befanden sich eine Uhr,ein Zwei- und ein Dreimarkstück. Begleitet war dieser Herr
von einem struppigen Köter, der allerdings mehr Aehnlichkeitmit einem alten Echrupper als mit einem Hunde hatte,
lieber Namen, Geburt und Stand konnte der Vagabond nicht
die geringste Auskunft geben . So um 1846—48 herum will
er das Licht der Welt erblickt haben.* Lübeck, 19. Juli . Einen schlimmen Marsch be¬
standen nach der „ Weserztg. " am Sonnabend die hiesigenBataillone des 162. Infanterie -Regiments . Bei der tropischen
Hitze — im Schatten 33, in der Sonne 41 Grad — wurden
ganze Reihen Soldaten schlapp. Ueber ein Dutzend Soldaten
mußten in die Kaserne zurückgetragen werden. Erfreulicher¬
weise ist aber keine ernstliche Erkrankung zu verzeichnen.

Vermischtes.
Folgendes „Ehe -Idyll " spielte sich kürzlich ab in drei

auseinanderfolgenden Nummern der „ Lauenburger Zeitung " ,Kreis« und Lokalblatt . Nr . 136 vom 13 . Juni 1904: „Hier¬mit warne ich einen Jeden , meiner Frau etwas zu borgen,da ich für nichts aufromme, weil sich dieselbe dem Trünke
total ergeben hat . F . Skibbe, Maurer . " Nr . 137 vom 14.
Juni : „Ich , als Ehefrau , warne hiermit Jeden , meinem
Manne etwas zu borgen, auch nichts von ihm in Empfang
zu nehmen, von Sachen der Wirtschaft, da ich gerichtlich ein-
schreiten werde. Maurerfrau Lina Skibbe, geb. Eigentümer¬
tochter Thrun ." Nr . 142 vom 20. Juni : „ Ich widerrufedie Annonce im „Kreis- und Lokalblatt" gegen meine Frau,erteile ihr alle Rechte wieder» es war Uebereilung. Maurer
Ferdinand Skibbe. Obiges stimmt ! Es war Liebe gegen
Liebe ! Die Rechte behalte der Mann . Maurersrau Stibbe,
geb. Thrun ."

Einen guten und gemütlichen Humor besitzt ein Be¬
wohner von Trier, der seinen Mubürgern folgendes be¬
kannt gibt: „ Anläßlich meines vermeintlichen Todes sind mir
aus nah und fern so viele Beweise von Liebe und Teilnahme
zugegangen, daß ich mich aufrichtig freue, dies erlebt zu
haben." Eugen Schloß.

Ans der „ Jugend ". Wahre Geschichten . Bei der
Kaffeetafel nach einem Pensionatsball , zu dem auch einigeSeekadetten geladen waren, kommt das allgemeine Gespräch
auf die Vorzüge und Nachteile der verschiedenen Berufe
bezüglich des Heiratens . Da äußert plötzlich eine der jüngstenDamen : „Für einen Seeoffizier, der verheiratet ist, denke ichmir das zu komisch, wenn er nach Hause kommt nach einer
langen Reise, und dann einen ganzen Haufen Kinder vor¬
findet, von denen er gar nichts weiß." — Ich hatte meinen
Schülern den Unterschiedzwischen absoluter und konstitutioneller
Regterungsform erklärt, von beschränkter und unbeschränkter
Herrschergewalt gesprochen und wollte mich nun vergewissern,ob sie mich auch alle wohl verstanden hätten . Da ließ ichmir denn von einem das Gesagte wiederholen un — rrr , daß
ich ihm kaum folgen konnte, fing er an : „ Es gibt unbeschränkteund beschränkte Herrscher!" . . . — Anna , höhere Tochter,wird von ihrer Lehrerin aufgefordert , ihr doch gelegentlicheinmal eine französische Karte zu senden. Diese tut das und
schreibt eine Karte mit folgender Adresse : Nolls Nslanie Nsisi
Naitrssss L Nuuieb.

Das Gordon - Bennett - Rennen. In einer Frank¬
furter Mädchenschule wurde vor einigen Tagen als Thema
zum deutschen Aufsatz gegeben : „ Welche Bedeutung hat das
G .- B . -Rennen in wirtschaftlicher Beziehung? " Die kleine
Mina Meier beantwortete dieses Thema folgenderweise: Das
Gordonbene- Rennen ist mit Automobil. Dieses macht einen
großen Profit für das Vaterland , nämlich wegen der Dokters-
rechnung oder auch für den Totengräber . Drittens wegendem Kaiser. Wenn der Kaiser kommt, gibt es viele Leute.
Sie gehen in die Wirtschaften und trinken, weil sie durstig
sind. Wegen dem Staub . . . Und von das Hochschreien,
Sie stinken auch . Und gewinnen tut es immer ein Anderer,
Mein Onkel war auch dabei. Er liegt im Bett , weil er kein
Alleebaum war . Indem sie ihn sonst nicht überfahren hätten.

noch undurchsichtiger . Erst nach Einbruch der Dunkelheit
hat eine kleine Schar Torpedoboote unbemerkt hier geankert,
um sich einige Stunden Ruhe zu gönnen - Das helle Feuer
des gewaltigen Leuchtturms war ihr einziger Führer ge¬
wesen . Jetzt glimmen in der trüben Lust einige bunte
Lichter auf . „Signal !" ruft eine tiefe Stimme vom Vor¬
schiff, und gleich darauf dröhnt das dünne Stahldeck vom
schweren Tritt des Signalgasten . Noch eine Zeit lang
wechseln die bunten Zeichen hin und her . Gerade das
letzte ist verschwunden , als der Kommandant an Deck er¬
scheint.

„ Was ist signalisiert ?"
„ Anker lichten !"
„ Klar zum Ankerlichten !"
Aechzend windet sich das Spill ; der Anker hat gut ge¬

faßt . Endlich ist er oben . IN der Nähe zeigen sich einige
matte Lichter und gleiten lautlos vorüber.

„Positionslaternen blenden ! Alle Lichter verdunkeln !"
In wenigen Augenblicken ist das Torpedoboot kaum

Noch von dem umgebenden Wasser unterscheidbar . Die
Maschine arbeitet mit gleichmäßigem Surren . Der Regen
dringt immer stechender in die Augen . Die See bricht am
Bug und schlägt ihren salzigen Schaum wütend über Wal-
sifchdeck und Turm.

„Sehen Sie die anderen Boote ?"
„ Nein , Herr Leutnant !"
„Gut Ausguck halten ! Halbe Fahrt !"
Plötzlich dicht voraus ein dunkler Körper , scheinbar

regungslos.
„ Torpedoboot ruht voraus !"
„Langsam !"
„ Herr Leutnant , es liegt quer vorm Bug !"
„ Maschine halt ! — Wohin liegt es ?"
„ Ich kann 's nicht sehen."
„Backbord !"
Das Boot dreht langsam . Der Schatten ko.rmnt näher.

Er sagt, es ist in jeder Beziehung eine Sauwirtschaft mit
diese Rennen . Wodurch ich schließen muß. Mina Meier.

Unsere Kleinen. „Wenn ich groß bin, werde ich
Frauenrechtlerin !" — „Ich nicht, ich Heirat ' lieber!"

Auss einer Gendarmerie - Anzeige. Bei derKron-
prinz Rudolf - Brücke ereignete sich gestern abend ein Vorfall,
der beinah ein Menschenleben zur Folge gehabt hätte.

Kleines Gespräch. „Ede, haste schon jehört von
Fritzen? "

„Nee, Willem, verzähl mal, aber hör erst uff mit
Ärbeeten, der Herr Polier hat jesagt, bei der Arbeet soll 'n
wir uns nich unterhalten !"

Aus der Schule . Aus die Frage des Religionslehrers,
was aus dem Räucheraltar geopfert wurde, wird frisch von
einem Jungen geantwortet : „Schinken. "

Auf dem Schießplatz. „ Telejramm an Wyborgsches
Rejiment doch bischen einseit'ge Sache ! " — „ Japaner selber
Schuld, — hätten Majestät ooch Rejiment verleihen sollen!"

Der Köuigsberger Hochverrats - und
Geheimbund -Prozeß.

(Nachdruck verboten.)
ll . I ? Königsberg i. Pr ., 19. Juli.

In der heutigen Verhandlung verlas der Dolmetscher,Tr . Rost-Königsberg , die bei den Angeklagten Vorge¬
fundenen Schriften . Er bemerkte, baß sich unter den
Schriften solche jeder der drei in Rußland vertretenen
sozialistischen Richtungen befinden . Ein Teil der Schriftenwendet sich an die Armee und fordert diese auf , mit
dem Volke gemeinsame Sache zu machen, den Befehlen,
aus das Volk zu schießen, nicht Folge zu leisten, sondernin die Luft zu schießen und die Bajonette - durch die Kom¬
mandeure zu richten . An ihren Treueid brauchten sichdie Soldaten nicht zu halten , da auch die russischen
Herrscher fast immer ihren Eid gebrochen hätten.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung teilte der
Vorsitzende folgendes Telegramm des JustiMinisters mit:
Auf das gestrige Ersuchen antwortete das auswärtigeAmt , ein Staatsvertrag zwischen Deutschland bezw.
Preußen und Rußland im Sinne des Paragraph 260 des
russischen Strafgesetzbuches existiere nicht . Ob in Ruß¬land ein publiziertes Gesetz im Sinne des Paragraph 260
des russischen Strafgesetzbuches bestehe, sei dem aus¬
wärtigen Amte nicht bekannt und könne nur in Rußland
festgestellt werden . Der Gerichtshof beschloß auf Antragder Staatsanwaltschaft , durch Vermittlung des deutschen
Botschafters die russische Regierung um Auskunft zu er¬
suchen, ob in Rußland ein publiziertes Gesetz im Sinne
des Paragraph 260 des russischen Strafgesetzbuches be¬
steht, wodurch Rußland dem deutschen Reiche die Gegen¬
seitigkeit verbürgt.

Gegen Schluß der Sitzung bittet die Verteidigung !,
Bürgermeister Petkofs (Sofia ), den früheren Tragoman
Jaco 'bsen (Rustschuk) und einen Redakteur der „Wetscherna
Posta " in Sofia als Zeugen zu laden . Diese werden den
Nachweis erbringen , daß die russische Regierung seit 1881
aus dem Balkan Agenten unterhalte , die die Aufgabe Hüt¬ten , das Volk zum Aufstand gegen ihre Regierungen aus¬
zureizen , die auch verschieddene Attentate , z, B . aus Stam-
bulofs , das frühere serbische Königspaar usw . veranlaßten.
Es sei dies für die Strafzumessung von höchster Bedeutung,
da hierbei in Betracht komme, ob der Hochverrat gegeneinen Rechtsstaat unternommen sei, oder gegen einen Staat,
der durch Anstiftung zu Verbrechen den Anspruch auf den
Namen eines Rechtsstaates vollständig verwirkt habe . Die
Staatsanwaltschaft widersprach dem Anträge , da er zu
dem gegenwärtigen Prozeß in keiner Beziehung stehe. Der
Gerichtshof behielt sich die Beschlußfassung vor und ver¬
tagte die Verhandlung auf morgen.

Stimmen ans dem Publikum.
Giir den Anhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Taxameter.
Im Interesse der slüneu Taxamererpferde möchte ich an-

fragen, ob hier eine Bestimmung besteht , wie lange die Pferde
ununterbrochen im Geschirr sein dürfen . y.

Kandel, Oeweröe und Jerkehr.
Vom Geld - «nd Warenmarkt . Die Aktien der

Gesellschaft Hesselle, die vor kurzem noch weit über
pari notierten, fielen bekanntlich in der abgelaufenen Woche
auf fast 50 °/j>. Die Schwankungen wären vielleicht noch
gröser, der Preissturz noch bedeutender gewesen , wenn sich

nicht die Spekulation in den Weg gestellt hätte. Aus den
dürftigen Mitteilungen , die die Verwaltung von Hesselle der
Oeffentlichkeitübergab, zog die Spekulation , so gut es ging,
ihre Schlüffe, verkaufte, als der Kurs noch zu hoch erschien,und kaufte, als sie den Tiefpunkt gekommen glaubre. Für
die Aktionäre, die sich an solchen Operationen nicht beteiligen
wollen oder können, hat das Eingreifen der Spekulation in
solchem Falle gute und schlechte Seiten . Gute insofern, als
sie einen Maßstab für die Wertbemeffung erhalten, schlechte,
weil sie sich allzuleicht verleiten lassen , ihren Besitz gerade im
ungünstigsten Augenblick abzustoßen. So wenig es dem Kauf¬
mann verdacht werden kann, wenn er seine Informationen,
seine Sachkenntnis schnell zu Operationen im eigenenInteresse
ausnutzt, so sehr muß es verurteilt werden, wenn von der
Verwaltung einer Aktiengesellschaft die Bekanntgabe irgend
eines wichtigen Vorkommnisses absichtlich verzögert wird,
damit die Eingeweihten in alle Ruhe erst Nutzen aus ihrer
„Wissenschaft" ziehen können. Solche Fälle sind leider
durchaus nicht selten , sie erscheinen aber direkt strafbar,
wenn in dem Augenblick, wo bereits eine Mißwirtschaft
entdeckt ist, Verwaltungsratsmitglieder ihre Aktien
ahnungslosen Käufern aufhängen . Im Falle Hesselle steht
zwar fest, daß ! die Verwaltung schon seit mehreren Tagen
wußte , was die Glocke geschlagen hatte , indes hat matt
keinen Anhalt dafür , daß die ausfälligen Aktien¬
verkäufe, die kurz vor dem Zusammenbruch zu be¬
obachten waren , von der Verwaltung ausgingen . Aber
diese Verkäufe zeigen doch , wie falsch in solchen Fällen
das Verheimlichungsprinzip ist. Tenn etwas sickert doch
durch, und sei es auch nur bis zu den Angestellten .,Es kann schon genug Schaden angerichtet werden , wenn
nur einer der wenigen Eingeweihten gewissenlos genug
ist, seine Kenntnis der Tinge zu Spekulationen auszu¬
nutzen und Aktien in bianeo oder in nsturs
verkauft zum Nachteil derer , die von der Katastrophe
noch nichts ahnen.

Nach dem vorliegenden Ausweis der Reichs-
bank hat der Status der Bank eine weitere erheblichere.
Kräftigung erfahren . Sowohl das Wechsel - wie das Lom¬
bard - und Effektenkonto weisen Verminderungen auf . An¬
scheinend sind Schatzscheine an die Seehandlung begeben»
möglicherweise auch ein Teil der Schatzscheine fällig ge¬worden . Vom Auslande dürste der Bank Geld zugeflossen,
sein, allerdings nicht in erheblichen Beträgen . Tie steuer¬
freie Notenreserve , die sich am 7 . JNli nur auf 1,4Mill.
Mark belief , hat sich ans 142 Will . Mark erhöht . Zuj
gleicher Zeit im Vorjahre stieg sie von 54 ans 193 MM.
Mark.

Der Kr ie g und d ie russische Industrie. Mel¬
dungen zufolge berichten russische Blätter , daß der Einfluß
des Krieges auf die russische Industrie bis jetzt noch
sehr schwach sei. Einige Industriezweige hätten etwas
gelitten , aber dafür hätten andere wieder profitiert , dank
der durch den Krieg verstärkten Nachfrage nach, den betr.
Erzeugnissen . Zu den letzteren gehören verschiedene Unter -,
nehmungen der Maschinen , und metallurgischen Branchen,
Weniger günstig sei die Situation der Textilindustrie .!
In russischen Regierungskreisen werde die Frage erwogen^ob nicht in diesem Jahre die Messe von Mschnh-Nowgorod
ausfallen solle . Ein bestimmter Entschluß hierüber sei
aber noch nicht gefaßt worden.

Aus Aachen wird berichtet , daß der Schaash au -/
sensch e Bankverein die Gescllschaftsbücher der Ge-
sel 1 s chaft H e s s e l l e revidieren ließ und alles in Ord¬
nung fand ( ?) . Unterschlagungen sollen von keiner Seite
begangen sein. Ter flüchtige Direktor Hesselle würde vor -,
anssichtlich von Preußen nicht ausgeliesert werden , weil
er Holländer ist.

Die Generalversammlung der Pfälzischen Eisen¬
bahnen lehnte den Regierungsvorschlag ab und nahm
den. Antrag Zapf -Zweibrücken an . Es wird nunmehr ab«
zuwarten sein, ob die bayerische Regierung sich mit den
für sie weniger günstigen Bedingungen des Antrags Zapf
einverstanden erklärt.

Kursberichte - er Oldeuburger Banken.
vom 20. Juli.

Oldeuburgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf VerlausI Mündelstcher.
pCt. pCt.

3 Hz pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 98,75 99,75
3 sig pCt. neue do. do . (halbj. Zinszahlung 98,75 99,75
3 pCt. do. do . — —
4 vCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b. 1906) 101,75 102,25
3 ^ pCt do. do . 99,25 99,75

Jetzt schwebt er wenige Meter an Steuerbord vorüber . Wie
Gespensterarme winken zwei Masten in die Lust . Schorn¬
stein und Boot bilden einen Block , der die Schaninlinien
der Wellen unterbricht.

„Fritz , bist Du 's ?"
„Ja ; wo sind die anderen ?"
„Rechts voraus !"
„ Famos ! Steuerbord !"
Bald gleiten beide Schälten dicht nebeneinander htzr.

IN kurzer Zeit sind sie bei den anderen . Jetzt gilt
es , geschlossen bleiben , soweit es der noch immer zu¬
nehmende Seegang nur zuläßt . Angestrengt späht das
Auge nach den dunklen Schemen rechts und links . —
Kein Licht, kein Signal , kein Zeichen, welchen Kurs sie
steuern . Dicht gedrängt folgen sie dem Führer . Zum Glück
hört der Regen bald auf . Das Spritzwasser , das beständig
über den Bug gepeitscht wird , erschwert schon zur Genüge
das Ausguckhalten . Der Regen hattte es fast unmöglich
gemacht. Schweigend stehen die Leute auf ihrem Posten.
Unförmliche Gestalten in schwarzem Oelzeug und dicken
Korkwesten. Jetzt schieben sich die Boote näher aneinander.
„ Aufgepaßt !" — Der Führer ändert den Kurs , Las Dampf¬
ruder knarrt . Nach einer Minute gleiten die dunklen Schat¬
ten wieder lautlos nebeneinander . Aber die See macht
sich nun bemerkbar . Die scharfen Steven schneiden jetzt
fast senkrecht in die anrollenden Wellen . Es sind nicht
mehr Spritzer , sondern ganze Wassermassen , die über das
Walfischdeckund zu beiden Seiten des Turmes nach achtern
jagen . Einmal schien der Ausguck, der an Backbord stand,
im überkommenden Wässer zu verschwinden ; doch da ist
er wieder!

„Kommen Sic nach mittschiffs und halten Sie sich
fest !"

, !
Noch immer wächst der Seegang . Die Boote stampfen

stark. Wenn das Vorschiff auf das Wasser schlägt, geht
ei« dUWtzjtzs, Zittern durch den Bootskörper . Gleich daraus

pflegt die Schraube für kurze Zeit aus dem Wasser zukommen, um dann mit rasender Geschwindigkeit sich zu
drehen . IN solchem Augenblick scheint das Boot still '

zu
stehen. Dann jagt es wieder weiter ; hinter ihm her wie
eine schleppe das phosphoreszierende Kielwasser . Laut¬
los harrt die Besatzung . Alle Teufel 'der Tiefe sind los.
Sie freuen sich ihrer wackeren Kumpane da oben, wie sieda ausziehen mit ihren Stahldrachen zu nächtlichem Dun,.
Tod und Verderben tragend.

Die einzige Rettung , die Hoffnung Täüsender , sind die
winzigen Torpedoboote . Klein an Zahl , aber geführt vott
Männern , deren Herz in wilder Freude schlägt ber dem Ge¬
danken an ihre Pflicht und die Größe ihrer Aufgabe . Daß
diese Nacht über Sein oder Nichtsein der todesmutigenl
Schar entscheiden wird , wer denkt daran ? Wenn der Mor¬
gen graut , muß der Feind vernichtet oder zur Flucht ge¬
zwungen sein — oder sie ruhen im kühlen Grunde im See¬
mannsgrab und haben ihre Pflicht erfüllt : ^ .vs OLsar,
raorituri ts salutant ! Die Zeit der Erwartung dehnt
sich zur Ewigkeit . Alle Sinne sind gespannt aus Wahr¬
nehmungen aus der Ferne gerichtet . Durch die Seele ziehen
pfeilschnell tausend Erinnerungen . Die vorderen Boote
verlangsamen plötzlich die Fährt . Der Knäuel gleitet dich¬
ter zusammen , so daß nur wenige Meter die einzelnen!
Fahrzeuge trennen.

„Klar zum Gefecht !" tönt eine dumpfe Stimme her¬
über . In gedämpftem Tone wird das Kommando weiter¬
gegeben. »

„Der Feind ist zwei Strich ! an Backbord in Doppel¬
formation !"

„Ei ! Ei !"
„Mit Gott , meine Herren — los !"
lind die Schatten lösen sich voneinander . In rasender

Fahrt jagen sie vorwärts . Jetzt werden dunkle Schatten
sichtbar . Nur ein geübtes Auge kann sie als Schiffe er¬
kennen- Kind sitzPop Anker, oder in FMrtÄ Niemand weiß



3 Mt . Oldenburg . PrSmien -Anleihe
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . ISO?
4 pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3Mt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
3 pCt . Butjadinger , Goldenstedter
3 Mt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3 ^/g pCt . Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3 '/, pCt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905
3 '/, Mt . do . do . . . . .
3 pCt . do. do. . . . .
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3 ^/z pCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe
3 ^/spCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904
5 ^ 2 Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . ,

H . Nicht mündelstcher.
4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 Mt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 fre. u. darunter)
L Mt . staatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten
L>/x Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 Mt . Pfandbrief « der Mecklenburg. Hyp.- u. Wschsel-

bank, Serie V., unkündbar bis 1904
4 Mi . Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredik-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb. b . 1912
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktteu-

Bvnk, Serie XXI , unkündbar b. 1913
do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913 .
P ' /rMt . Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.«

Barch Serie XX .. unkündbar bis 1910
Lr/xMt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 /̂2 Mt - Rutgerswerke Obligat , rückzahlb. 10S pCt.
4 Mt . Gewerkschaft Ewald -Obl . rückzahlbar 103
4 Mt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphsnges,
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4 Mt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
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Oldenburger Ban !«
Gekauft Verkauf

Mt . Mt.
Mündelstcher.

Mt . Oldenburgische konsol . Staats -Anl .. ga»L
Coupons . 98,75 99,75

L' sx Mt . Oldenburgische kons. Staats - Aich , halbi.
Coupons (April —Oktober) . . 98,75 —

ö '/, Mt . Oldenburgische konsol . Staats -Anl.. halb.
Coupons (Januar —Juli ) . . . — 100,40

r Mt . Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe . . — —
4 Mt - Oldenburg, staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld»

Verschreibungen, unkündbar bis 1003 . 101,75 102,25
deSgk. . 99.40 99,90

4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unküud - . ^
„ ^ bar bis ISO ? . . . f lvl .75 -
L'/z Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1003

' 98,75 —
ri/g Mi . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 ' 90.25 90,75

> 3 >s, PCt. Butjadmger Sie .acht-Änl . ) 99 VS.50
L Mt . Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose — ,4 Mu Oldenburger Kommunal -Anleihen. . . 101,75 —
L^/^Mt , do, . do» » . » 98,75 90,25
LVs Mt . DeutscheRerchsanleih«, konv, uni . s. 1005 101,60 102. 35
L^ PCt. do. . . . . 101. 0 , 02, -5
L Mt . do. . . . 89,95 90,So

Mt . Preuß . konsol. Staatsakt !» konv» unk. S. 1005 101,70 102,25
L' /xpCt . do. . . . . 101,70 102,2b
L Mt . do. 7 . . . 90. 90,55
r ' /s Mt . Bayerische Staats -Anleihe . / gg,9o 100,45
4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1001, uM ö. 1011 102. 9S 103,50
L'

/g Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1001 . . 93,20 98. 75
L /̂z Mb Wiesbadener Stadt -Anleihe vo» 1003 . 98,80 99,35

Mt ; Posener Stadt -Anleihe von 1903 , . 98. .0 9 ,95
PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . — gg

rr/z Mt . Lübeck -BüchenerEisenbahnanleihs vo« 1002 gg, 99,55
4 Mk Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Oblrgat . gac, ig0 »75 —
r ' /xpCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligationerr ss. S» 10L45
r ' /j, Mt . GothaerLandeskredit -Oblig, unk. bis 1003 gg,zg 9g,75
L'/r Mt . Lübecker Staats -Slnleihe, unkdb. bis 1014 — 99,55

Nicht mündelstcher.
4 Mt . Deutsche Tampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblim,

durch erstes SchiffSpfandrechtstchergestelst 100 '/, 101 '/,
4 Mt . Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser" Hypoth .-Oblig.

unkündb . bis 1910
3 ' s, PCt. Crefelder Eisenbahn -Ges.-Obligatiouen .
4 Ml .HamburgerHyPoth .»Bank-Psandbr .,unk. b . 1013
4 Mt . Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
< Mt . Mecklenburg. Hypothek. «. WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV.. unkündbar bis 1913
4Mt . Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unt -d. 1900

mündelstcher im Fürstentum Rsuß .
< Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 111 ),

mündelstcher im Fürstentum Reuß
b' /. Mt . Preuß . Bodenkredit AK. Bk. Pfd., unk-b. 1013
3' /zMt . Preuß .Central - Bodentr .- Psanddl . , unk . b . 1913
L '/r Mt . Braunschweig—Hannov . Hypoth. Pjdbr,

unkündbar bis I9t0 . . . .
4 pCt. OesterreichijcheGoldrente . . .
4 Mt . Ungarische Goldrents (Stücks » 1012,50)
« Mt . Ungarische Kronenrents « . . .

L ' /x Mt . do . . . .
4 Mt . Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärke Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. .
PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . .

4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

101,70

101,20
101.20
99,70

95,70
100.90
100. 90
97.
88. 90

92.40

100,30

Kurze Wechselauf Amsterdams . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . iLstrk » .
Kurze Wechsel „ Paris . . >. IVOfrs. » „
Scheck „ New-Iork . ; 1 Doch t ,
AmerikanischeNote» (GreenbackS) !. i Dofl. » -
Holländische Noten . . . , 10 fl, »
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Len Beschaffung ander« hi« nicht verzeichnet« Papier « billigst

Lvges -Kurse«.

90,90
188,70

20,39
80,75

4,1750
4,16

18.36

100.75
97.75

103

101.75

102,25

101̂ 3

101̂ 0
100
96.25

96
100.45
101.45
97,55
69.45

92.95

101,15

91 .45
169,50
20,47
81 .15

4.21
4.21

16. 96

gemäg

m oev « raot L-lvenlillrq
am 20 . Juli 1904.

Mrk.
Hafer , schweren 7,30

„ leichten —
Roggen , hiesig« 7,50

„ amenk . 7,70
» südrussisch« 7,40

Weizen 9,—

Mrk.
Gerste, amerikanische —

„ russische 5,70
Bohnen,
Buchweizen
Mais
Kleiner Mais
Lupmsn

pro Centn « .

7,40
9, -
6,20
6,10

Märkte.
* Hamburg , 16 . Juli . (Slernichan' - Viehmarkt .) Schweine¬

handel ruh g . Zugesührl 1510 Stück . Preise : Versand¬
schweine , schwere , 50 — 51 , leichte 52 — 53, Sauen 44 — 48 und
Ferkel 45 — 52 Mk . per 100 Psd.

Breme » , 19. Juli.
Kaffee ruhig.
Tabak . Umsatz 182 F-atz Kentucky.
Baumwolle . Upland middl. loko 60 Pfg . Ruhig.
Wolle . Umsatz 106 Ballen.
Speck stetig.
Schmalz ruhig . ? Loko Tubs und Firkins 35 '/, Pfg ., Doppeleimer

S «Hr ^ sril «xcii r*r<Htorx.
Schiffsverkehr auf der Hunte

für die Zeit vom 14 . bis 16 . Juli.
Angckommen:

Segelschiff „ Christine ", Kühne , leer von Ev .' rsand.
Leichter „Brake 1 ", Tieljen , 200 T . Hol ; von Geestemünde.
Leichter „ Bremen 37 ", Schnebel , 150 T . Pflastersteine von
Karlshascn . Segelschiff „ Helene " , Rose , 6 T . Petrol . vm von
G estemünde . Segelschiff „Marie Elisabeth ", Baake , 30 T.
Heu von Brake . Segelschiff „ Friederike Dorothea "

, Salcmons,
70 T . Mehl von Hamburg . Leichter „ Bremen 5 ", ütrönc-
mann , 150 T . Pflastersteine von Karlshafen . Segelschiff „Zwei
Gebrüder ", Borchers , leer von Brake . Segelschiff „ Margarethe ",
Tapken , leer von Eversand.

Abgegangen.
Segelschiff „ Gesine Johanne ", Meyer , leer nach Brak ?.

Segelschiff „ Marie ", Addiks , 50 T . Moorsoden nach Eck¬
warden . Segelschiff „ Willfried ", Wittholl , 40 T . Busch nach
Eversand . Segelschiff „ Caroline ", T etjen , leer nach Brake.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Dampfer „ Portugal " , Bergmann , ist am 17 . Juli in

Tanger angekommen . Dampfer „ Nordsee ", Nissen , ist am
17. Juli in Huelva angekommen . Dampfer „ Casablanca ",
Harde , passierte am 17 . Juli , » ach Hamburg fahrend , Dover.
Dampfer „ Oldenburg ", Kückens , passierte am 16 . Juli
Quessant . Dampstr „Villareal " , Löding , passierte am 17 . Juli
Brunsbüttel.

Dampfer „Nordsee ", Nissen , ist am 18 . Juli von Huelva
nach Saffi abgefahren . Dampfer „Bremen ", Schmidt , ist am
18 . Juli von Huelva nach Blyth abgefahren . Dampfer
„Villareal ", Löding , ist am 19 . Juli in Neufahrwaffer
angekommen.

Witterungsbeobachtungenin Oldenburg

Monat.
Thermo¬

meter
Bari»metee

Pariser
Zoll l.
Lirr.

Lufttempsra
Moaat .' s höchste

t»c
niede.

19 . Juli
20 . Juli

7U. Nm.
8 .. Vm.

- i- 12,7 > 766,2
- 1- 12,2 ! 766,2

28 . 3,8
8 3.8

19 . Juli
20 Juli

- j- 16,6 -siic,4

Lambertikirche.
Am Sonnabend , den 23 . Juli:

AbendiNahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Pleus.

Grotzh. Ersparmngskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1904 -tk. 19,749,623 33
Im Monat Juni 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . 267,136 30
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 212,781 71

omit Bestand der Einlagen am 1 . Juli „ 19,803,977 92
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kaffenbestände ). usw . . „ 21,174,306 31

Geschäftliche Mitteilungen.

LraiLl - SisLÄs
— 2oIItrsi ! — Llustsr »u sscksrvmvL!

Loiäsvlabriüt. HvmrkbvrA , 2k!iiriv1i

Feier des 50jährigen Bestehens von Dr . Brehmers
Heilanstalten in Görbersdorf ( Schlesien ) . Am 2 . Juli
feierten die Dr . Brehmerschen Lungenheilanstalten in Görbersdorf
ihr SOjähriges Jubiläum . Weit über den Rahmen einer intimen
Veianstaltung hinaus wurde dieser Tag festlich begangen und gestaltete
sich natürlicherweise in der Hauptsache zu einer Gedenkseier sür den
im Jahre 1889 dahingegangenen Gründer der Anstalt Dr . Hermann
Brehmer , der den kühnen, jetzt jo geläufigen Gedanken der Heilbarkeit
der Lungentuberkulose zum ersten Mal ausgesprochen und zugleich durch
die Tat die Richtigkeit der Idee bewiesen hat . Damals , als Brehmer
diesen Gedanken, den er aus Grund von wissenschaftlichenUntersuchungen
insbesondere an der Leiche gewonnen hatte , zum ersten Male äußerte,
wurde seine Ansicht in den Bereich der Phantasie verwiesen, die das
heiß Ersehnte als Wir .lichkeit vorspiegelt . Doch mit unerschütterlicher
Energie hielt er an seiner Ueberzeugung fest , er brachte die größten
Opfer, - um seine Idee zum Siege zu führen . Erst im Laufe einer
langen Zeit errang sich der geniale Mann die Anerkennung , die ihm
aber dann aus allen Ländern zuteil wurde . Und nun zum 50jährigen
Jubiläum der Anstalt waren auch aus zahlreichen außerdeutschen
Staaten Anhänger des Instituts herbeigeeilt. Görbersdorf selbst hatte
sich in ein prunkendes Festgewand gekleidet, die Gemeinde hatte eS
sich nicht nehmen lassen, durch eine Ehrenpforte die hochedlen Damen
und Herren in ihr Gebiet einziehen zu lassen. Ihren glänzendsten
Ausdruck fanden die Veranstaltungen in der splendischen Festseier, die
im Lesesaale der Anstalt begangen wurde und über der wie ein unsicht¬
barer Genius der Geist Hermann Brehmers schwebte. Und wer war
ein berufenerer Festredner als Geheimrat Ernst v . Leyden-Berlin , der
jeinerseiis - dem Dahingeschiedenen gegenüber eine Freundespflicht er¬
füllte ? Leyden stellte zunächst die Bedeutung des Werkes vor Augen,
dessen Schöpfer Brehmer gewesen, um dann die Bedeutung der
Brehmerschen Schöpfung sür die Gegenwart zu beleuchten, insbesondere
die moderne Volksheilställenbewegung , die durch Leyden ihren Anstoß
erhalten hat , in der er selbst die Führerrolle inne hat . Bei dem am
Abend stättfindenden Diner wurde an die Kaiserin als Protektorin der
Bewegung ein Huldigungstelegramm geschickt . Daran schloß sich eine
prähtige Illumination des Parkes , ein Fockclzug der Einwohner des
Dorfes . Sonntag vormittag erfolgte eine Besichtigung des Kurhauses
und der herrlichen Parkanlagen , die das ureigenste Werk Brehmers
darstellen . B elch herrlicher Aufenthalt hier, wo Natur und Kultur,
ohne sich auszuheben, in wunderbarer Harmonie sich vereinen ! Auf
der einen Seite sanft ansteigende Wege, die den Kranken die Steigung
gar nicht empfinden lassen, aus der anderen Seite der in voller Blüte
flehende Wald, der dem Kranken geheimnisvoll Genesung zuraunt.
Der Sonntag Rachmitlag wurde zu einem gelungenen Ausflug nach
den eigenartigen und imposanten Adersbacher Felsgesteinen benutzt»
der Abend vereinte noch einmal die Gäste in der Anstalt . Hier wurde
auch das inzwischen eingegangene Erwiderungstelcgramm der Kaiserin
verlesen, die darin ihre herzliche Teilnahme sür die Bewegung gegen
die Tuberkulose aussprach . — Möge die moderne Bewegung , die sich
die Bekämpfung der Tuberkulose als Volkskrankheit zum Ziele setzt,
und die auf Brehmer als auf ihren geistigen Urheber mit Stolz Hin¬
weisen kann, möge sie immer kräftiger sich entfalten und zur endgültigen
Niederzwingung eines Erbfeindes des Menschengeschlechtes führenl
Damit wäre auch dein Genius Brehmer das herrlichste Denkmal gesetzt.

es . Darum gilt es , ihnen dicht aus den Leib zu gehen . Die
Angreifer sind noch nicht bemerkt . Die See hat so viele
Brecher , daß . der von den Booten aufgewühlte Schaum
Nicht ausfällt . Jetzt sind sie da!

Auf dem feindlichen Geschwader saust in steilem Bogen
eine Rakete aus ; gleich darauf eine zweite — dritte ! Grelle,
leuchtende Lichtbündel werden sichtbar und suchen irren2 um¬
her . Zum Pfeifen und Heulen der Luft gesellt sich das
Knacken von Gewehren , das Poltern von Revoiverschüffeu und
das Gebrüll des groben Geschützes . Grell widerleuchtet das
Meer vom Glanz der suchenden elektrischen Scheinwerfer.
Weißer , dichter Pulvcrqualm ballt sich zu Wolken . Jetzt
eine dunkle Wand voraus , von der tausend Blitze zu zucken
scheinen.

„ Fertig ! Los ! "
Es ist kaum Menschenstimme , mit der die Kommandos

gegeben werden . Aber sie übergellt das Brüllen , mit dem
die Luft erfüllt ist. Und inmitten der dröhnenden Laute
vernimmt das Ohr en surrendes Geräusch : Der Torpedo
hat das Rohr verlassen!

„ Halt St uerbord ! — Recht so !" — Die Jagd geht weiter.
^ Ein glühender , braunroter , donnernder Hauch fegt

plötzlich über Las Boot hin . Der Luftdruck schleudert die an
Deck stehenden zu Boden . Dicker crstickendcr Qualm wallt

hernieder . Das Boot muß dicht unter der Mündung schwerer
feindlicher Geschütze passiert sein . Dann rast es weiter in
das Chaos hinein . Da wieder ein schwarzer Rumpf wie
eine flammenspeiende Wand . Noch zw . imal wird das ver¬

derbenbringende Geschoß geschleudert.
Ein dumpfer Ton wie die berstende Eisdecke eines

Flusses , unterbricht den Höllenlärm der Geschütze . Es war
der eigenartige Ton einer Torpedoexplosion . Noch zwei -,
dreimal wird er vernommen . Dann verliert sich alles in
der Ferne . Die nun waffenlosen Boote suchen außerhalb
des Fcuerbsreiches zu entkommen.

„ Maschine hall !"

Das Boot wird untersucht . Es macht kein Wasser . Die

Maschine ist gebrauchsfähig , iroydem einige Granatsplittern
ins Innere gedrungen sind . Von den Leuten ist nur einer
tot , vier verwundet , daeon zwei schwer versengt durch heiße
Pulvcrgase . Einige Leuchtkugeln steigen au . Dann ein
Raketensignal : „ Sammeln ! " — Von neuem eilt das Boot in
die Finsternis hinein , dem Führer nach . Endlich ist er erreicht.
Ein zweites Boot hat sich schon cingefunden . Langsam steuern
sie wieder in die Richtung aus den Gegner zu, von Zeit zu
Zeit das Signal wiedcriolend . Aber es kommt niemand
mehr . Ein lahles Grau dämmert auf im Osten . Auch die
Lust wird Heller und der Rumpf der Boote sichtbar : Zerfetzte
Schornsteine , zerbrochene Masten , das Deck wcißgrau ver¬
brannt : wenige dunkle nasse Flecken darin — Blutflecken — .
Jetzt verkündet ein blasses Not das Aufgehen der Sonne.
Anfänglich nicht bemerkte schwimmende Körper werden sichtbar.
Es sind Trümmer von Beibooten , Ri . men , Spieren , Hänge¬
matten , Mützen , die bald einzeln , bald in Gruppen treiben.
Dorr im Westen zwei Rauchsäulen . Von neuem erregt starren
die müden Augen nach den verblassenden Schattenbildern.
Jetzt überfluten die ersten Strah en des Tagesgestirns die be¬
wegte Wasserfläche : Er ift ' s , der sich geschlagen zurückziehende
Femd , die Trümmer der feindlichen Flotte ! Nur zwei Schiffs
bringen die Todesbotschast zurück . Auch von uns schläft jetzt
über die Halste da drunten . Aber der Sieg ist unser!

Hurra ! *
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Untersuchung von Gehirnen bedeutender Männer.
Neuerdings har wieder der amerikanische Professor und be¬
rühmte Anatom Dr . Spitzka eine solche Untersuchung der
Gehirnoberfläche eines bedeutenden Amerikaners , des kürzlich
gestorbenen Geologen I . W . Powell vorgenommen . Im all¬
gemeinen gibt es noch wenig genaue Untersuchungen des Ge¬
hirns berühmter Leute . Aber es weist alles darauf hin , daß
im allgemeinen mit dem Gehirngewicht der Intellekt , die
geistigen Funktionen wachsen . Ausnahmen hiervon sind nur
scheinbar. He lassen sich meist anders erklären . So wog. wie

der „ Tag " schreibt , z. B . Las Gehirn Gatts nur 1198 Gramm.
Er starb aber mit 70 Jahren , in einem Alter , in dem sich
schon vielfach Alterserscheinungen bemerkbar machen . Da die
Schädelkapsel einen Inhalt von 1662 Kubikzentimeter
hatte , so muß das Gehirngewicht mindestens 1475
Gramm gewesen sein . Merkwürdig ist es, daß die Mathe¬
matiker und Astronomen das schwerste , die Natur¬
wissenschaftler das leichteste Gehirn aufweisen . Aber die
einzelnen Gehirne sind sehr verschieden , nicht nur nach
Gewicht , sondern auch nach Reichtum der Windungen . Be¬
sonders verschieden ist auch die Entwickelung gewisser Teile;
und das hängt sicher irgendwie mit geistigen Funktionen zu¬
sammen . Solche wichtigen Regionen sind die Sprachgegenden
und die Seiten -Hinler -Schläfenlappen , die wesentlich die
Zentren für das Gehör und das Gesicht und deren gemein¬
same Verbindungen enthalten . Diese Teile sind im ganzen
bei berühmten Leuten mehr ausgeprägt als bei anderen.
Hier wird sich auch die Erblichkeit kenntlich machen . Bei
Powell fand nun Spitzka besonders den Schläfen - Seiten « und
Hinterlappen stark entwickelt und schloß daraus , daß Powell
ein Mann sein mußte , der außerordentlich gut beobachtete
und treffende Schlüsse zog. Das wurde auch von den
Freunden des Verstorbenen als richtig anerkannt . Man sieht
also , wie viel eine genaue und vergleichende Kenntnis der
Gehirnoberfläche erreichen kann . Tie Art zu untersuchen und
zu schließen ist jedoch himmelweit verschieden von der alten
und neuen Phrenologie . Es handelt sich natürlich hier nicht
darum , Instinkte oder gewisse abstrakte Eigenschasten auf der
Gehirnoberfläche zu lokalisieren , sondern nur gewisse Geistes-
richlungen im großen und ganzen zu bestimmen , ohne die¬
selben zu spezialisieren . Und das ist sehr wohl möglich.

Ein General als Ehrendoktor der Philosophie»
Der General der Infanterie z. D . Kurt v . Raab , der sich um
die sächsische Geschichtsforschung außerordentliche Verdienste
erworben hat , ist aus Anlaß seines 70 . Geburtstages von der
Umversiläl Leipzig zum Ehrendoktor der Philosophie ernannt
worden .



6^ ^ O

Knochenschrot,
bejte Beigabe zur Erhöhung der Eier
Produktion bei Hühnern und unent
behrlich zur Kückenaufzucht.

Joh . Stöver , Haareneschstr. 22d.
I . v. Stevendaal (Ebkes Nächst)
emp- leichten u. schwerenTorf sowie

auch Maschinentors.
Proben am Lager Torfplatz u.

Henneke am Markt Nr. 20. "MW
Kaufe jedes Quantum

Himbeere «.
I . D . Millers.

Uilkeim Lelisrät
« . m. h . » .

!(öln — ksrlin VV. 30.
kabrik-

Sodornstttn » .

und HspLIkLltLIkS » . W

l< 6888 > Linmauerungkn . ^
2000 ^ nskübrnnAsa.

ZLLrrNVkSirlZaHL
für Asgol und Kslk.
1600 ^ uskübrnnAsn.

Srllrdsrtoz
versendet in bekannt zarter und fetter
Ware das Postfaß 10 Psd . mit Inh.
ca. 40 St . frko . Postnachn. Rm . 3 .—.

Max Brotzen, Greifswald,
Fischkons ervenfabrik.

Preisliste gratis und franko.

Die wohlschmeckenden Apfel¬
weine

Ki'svsnolsinsi ' u. 6olci-
pormäns

unä 6a88k!sr keinstts,
dem Moselwein ähnlich,

sind die besten Getränke für
die Sommerzeit. Nur bei:

Aug . Ernst Menke,
Langestr. 6.

Mitglied des Rabatt - Spar-
Vereins. — Fernsprecher 456.

Alkoholfreie Getränke.

2 PlWMilitilmi,
je 1 Sofa , 2 Sessel und 4 Polster¬
stühle, unter m. Nachw. sehr billig zu
verk. E . Fesenfeld , Gaststr. 23.

Vereins- «.Verrgnüglmgs-
Anzeigen.

SaräsukeUlvr

VursvrbuuS.
Sonntag , den 24. d. Mts ., nachm.

6 Uhr:
Wetttuvnen.

— ( Volkstümliche Hebungen.) —
Um 8 Uhr:

Kenvnalvei'sammlung.
Der Vorstand.

Zloischeuahuer

Schützen -Verein.
Sonntag , den 24 . d. M . » 4 Uhr

nachmittags ansangend:

Abschietzen
der Prämienknvten.

Schluß des Kartenverkaufs um
7 Uhr. Die Schiestkommisfiou.

Vereiils .GesmiiljeitsBegt
«. Mtnheilkmiiie, e. B.

Erinnerung an die am Donnerstag
abend 9 Uhr im „Kaiserhof̂ statt»
findende TUM" Hanptversammlung.
Feststellung der Rechnung: nachher:
Gemütliches Zusammensein.

Sonntag: Ansflug nach dem
„ Hesterkrug" ._ .

Nuttel bei Wtefelstede. M Am
7. Auaust:

zx Sali,
wozu freundlichst einladet

_ Joh . Claustcn.

OiäövdmNsck« 8M?- L Leid-LM.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die in unserer

befindlichen, unter eigenem Verschluß der Mieter stehenden

dem Publikum aus jede beliebige Zeit zur Verfügung stehen . Dieselben
eignen sich also insbesondere auch zur Aufbewahrung von Wertgegenständen
jeder Art während der Dauer einer Reise re.

Nach wie vor nehmen wir verschlossene Pakete » versiegelte Cou¬
verts , Kisten » Koffer usw . vorübergehend oder dauernd in Aufbewahrung.

Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren , sogen , offene Depots, unter bekannten Bedingungen.

Näheres teilen wir auf Wunsch gerne mit.
DLS DLI»SlLlLOri.

Jaspers . Janste «.

l-Lrlenp !'si8 noelifbirie badkikpreio!

7
bis

w
sfg.

Lu 880d»88 - Lisarrss,
— 8umutru — Lrasil — Vorsteulauä —

— llavunuL —
Xr . 444 555 « 66 777 11 111

VorbankssksIIs dsr ^iAurrenkabrist:

k. V. Uller, lud . 7d«»ü«r K»W,
I/Lvxeslrkiss « 57.

s
bis7

pfg.

Hk ! Vonkauf2u fabpikflnsioon!

Rastede . — „kssisrlei ' Oof."
(Inh . : Brüggemann .)

Am Sonntag , den 24 . Juli 1VV4 , nachmittags 3 >/s Uhr:

des 8 . Seebataillons , Wilhelmshaven » unter persönlicher Leitung des
Kaiser!. Musikdirigenten Herrn Rothe . Eintritt SV Kinder ÄS

Veranstaltet vom Gau II des deutschen Radsahrsrbundes.
Preiskorso durch Rastede . "WM Abends : Festball . -W

^ _ Radfahrer -Verein Oldenburg von 1884.
Zrr belegen rr. anznleiye»

gesucht.
Eversten . Zugelaufen eine jg.

Hündin . Babnmeisterstr . 3.

Entlausen
aus der Weide Ä Rinder , schwarz¬
bunt, ein mehr weiß. Auskunstgeber
gute Belohnung.

Thüle bei Friesoythe.
Ww . B . Grothaus.

Wohnungen.
Zu v . z. 1 . Nov e. Oberw . (Neu¬

bau) mit Grtl . Näh . Nedderendsw. 9
Zu verm. z. 1 . Okt. bezw . 1 . Nov.

eine sep . geräumige Oberwohnung.
Ed . Schnittker » Prinzessinweg.

Osternbnrg . Zu verm . z. 1 . Nov.
eine srdl. Oberw .» enth. 1 St ., 2K .,
Küche , Keller u . Zubeh.» paff. s. Ibis
2 Pers . H . Witte , Langcnweg 12.

I . kinderl. Ehepaar sucht z. 1 . No¬
vember gute Nnterwohnung , am l.
Langenweg, Esch oder Sandstr . Off.
unter S . 7V an die Exped. d . Bl.

Zum 1 . Nov . zu verm. e. separate
Unterwohnnng mit Garten , 240 ^

Näheres Kriegerstr. 4a 4.
Zu verm . z. I . Nov. o . sr. die sch.

sep. Oberw . , euch . 2 Et ., 3 K., K .,
St . u . Grtl ., an ruh . B . Ehnernweg 3

Zu sofort möbl. Wohn - u. Schlaf¬
zimmer in der Nähe d . Donnerschw.
Kaserne gesucht . Anerbieten m. Preis
unter S . V8 an die Exped. d . Bl.
Aiöbl. Stube zu v. Bleicherstr. 6, I

Z » verm . sein möbl. Stube u.
Kammer , parterre . Kleinestr . 3.

Z . v. fr . m. Stube . Haarenstr .43s
Zu verm. kl. Unterw . per 1 . Nov.,

St ., K., Küche, Mietpr . 150 ^
Gaststraste 38.

Zu vermieten
eine freundl. Oberwohnung , 4 Zim.,
Küche und Zubehör , Gas - » . Wasser¬
leitung, für August od . spätem Miet¬
preis 380 Mk. Gaststraße 28.

Gutes Logis . Mottenstr . S.
Schön möbl . Stube u. Kam. zu

verm. Fr . Thümler , Tannenstr. 7.
Gutes Logis für junge Leute.

Johannisstraße 6.
2 j. Leuteerh . Wohn . Johannisstr. 11
Ges. Mitbew . z. St . u. K. Lind.str.44 o.

Zu vermieten zum 1 . Novbr . die
schöne separ. Unterwohnung mit
Wasserleitung und Garten Sonnen¬
straße 30. Nachzusr. daselbst oben.

Wohnung zu mieten gesucht zum
1. Nov : mögl . 3 St . u. 4 Kam.
mit Zubeh . innerh . d . Stadt . Off.
mit Ang. d . Pr . u. H . F . 1VV postl. erb.

Zum 1. Nov . eine schöne Ober¬
wohnung , Preis 15V Mk.

Fr . Thümler , Tannenstr . 7.
Zu vermieten freundliche Ober¬

wohnung zum 1 . Novbr. an ruhige
Bewohner. Röwekamp 14.

Zu verm. hübsch möbl. Stube und
Kammer . Staulinie 7.

Wechloy . Zu verm . sch . Wohn.
mit Land . Fr . Meiners , Os . CH.

Zu v . z. 1 . Aug. mbl . Stube und
Kam. Ludwigstr. 3, nahe d. Bahn.

Zimmer mir Bett . Lchternslr . 1.

Zu vermiete « fei« möblierte
geräumige Stube nebst Kammer
an 1 od. 3 Personen , auf Wunschmit Pension . Preis nach Verein¬
barung . Offerten unter S . V8 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Vakarrzerr und Stelle»»
gesirrhe»

Gesucht jg . Mädchen , welches das
Kochenzu erlernen w. Achternstr . 1.

Gesucht zum 1 . Nov. ein einfaches
freundliches

junges Mädchen,
welches in Haus - und Handarbeiten
nicht mehr unerfahren ist, bei Fami¬
lienanschluß gegen Salär.

Gest . Offerten unt. I . G . 13 post¬
lagernd Eüwürdrn erbeten.

30 Mark täglich
können Herren und Damen sofort
verdienen durch Verkauf eines neuen
billigenHausbedarfsartikels. Auskunft

gibt kostenlos
A . Stehr , Hamburg , Fichtestr . 8.
Gesucht zum 1 . Nov. ein älteres,

gewandtes

Frau von Finckh, Elisabethstr. 5.
Gesucht

1 Maschinenschlosser,
1 Eisendreher.

sienm . lyls ^sn, Olciendui -g.
Gesucht aus sofort ein ordentliches

Mädchen von 16 bis 18 Jahren,
welches auch ! kinderlieb ist.

^ ^ Staustraße 181

U« stlikr Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Drecks L Kuhlmann»
_ Eversten.

Eversten . Ges. e. soliv. Arbeiter
a. d. Arb. W . Mehrens , Hauptstr . 39

findet geb . Herr (auch pens. Beamter)
durch Filial -Uebernahme.

Erfordert Kapital 3/5000
Offerten sud 31V hauptpostlagernd

Bremen.
Junger Mann , der auch selb¬

ständig arbeiten kann , sucht zum
1 . Nov . Stelle t» e. Landwirtsch.
Salär nach Uebsreinkunft . Off.
nnt. G . 478 an Büttners A . -E .»
Oldenburg i. Gr.

Einen Laufjungen sucht
_ Julius Harmes.

Sofort gesucht:
1 Filialleiter , ersorderl . Kapital

3— 5000 ^ 5,
1 Buchhalter «. Disponent,
1 Bureau -Chef für Weingroß-

handlg ., (Gehalt 3000 ^ L) ,1 Buchhalter für Papierwaren,
3 Kommis f. Kont ., Lag . u . Reise,

I 1 Kommis für Drogen,
3 Verkäufer u. Kontoristen,
1 Köntorist u. Lagerist,
1 Lagerist für Möbelfabrik,
13 Verkäufer für Kolonialw.,M anusaktnrw . ».Herrenkons.,3 Lageristen «. Verkäufer für

Stabeisen,
1 Verkäufer u« Dekorateur,
1 Dekorateur für Damenkons.,1 Lagerist «. Expedient.
3 Reisende Mr Möbelfabrik,
1 Reisender für Rohtabak,
1 Reisender für Kolonialw.,
1 do. für Stabeisen u. Werkzeuge,
3 Filialleiter (3—5000 ers .),
3 Buchhalterinnen s. Fabrik!.,
3 Kontoristinnen «. Kassierin,
Verkäuferinnen f . alle Branchen

für hier und auswärts.
Käufm . techn.

I Platziernngsbnreau „Reform ",
Lrutt L v «r.

Zentrale : Breme «,
Langestraße Nr . 141,

handelsger. eingetr. Firma.
Prompte Vermittlung.

Direkte Firmenangabe,
xp . Referenzen erster Weltfirmen,
staatlicher u . städtischerBehörden.

Prospekte gratis « . franko.

Für eine kleine Sommerwirt¬
schaft und Haushalt e. jüngeres
reinliches u. bescheiden. Mädchen
Per sofort oder später . Offerten
werden erbeten an die

» Hgushalt e.
u. bescheiden,

t oder später,
obsten an die

Vettjusbrauttei Jelmeüsisrsi.

Zum 1 . Novbr. ein zuverlässiges
tüchtiges Mädchen in kleinem Haus¬
halt bei hohem Lohn.

Nachzufragen vormittags Blumen¬
straße 14, unten.

1 LWincherzestile
auf dauernde Arbeit gesucht.
^ _ I . Jungblut.

Ordentliches Lanfmädcheu fürden ganzen Tag gesucht.
_ Must » Langestraße 87.

Auf sofort oder ipäter ein
erfahrenes Mädchen gesucht.

Zu melden Brüderstraße 12.

erhalten Arbeit beim Brückenbau
in Oldenburg.

Lokomdupg L Oo.
Osternburg . Gesucht ein zuver¬

lässiger erster Bäckergehilfe.
W . Traut.

Ges. z. 1 . Aug. od. später, event z.
1 . Nov. ein tüchtiges zuverlässiges
Mädchen oderalleinstehende Fra »,
welch , einfach kochen u . einem mittel¬
großen Haushalt vorsehen kann.
Selbständige Stellung bei gutem
Geha t u. Familienzugehörigkeit. Off.
u. S . 6V an die Exped. d . Bl.

Für Laden und kl. Reisetoure«
suche ich zum 1. Oktober eine« zu¬
verlässige « UlMs . In Zeugnisse
erfoderlich . IK . 1> 06bN6I '

,
Tabak - «. Zigarrenfabr.

Zur Uebernahme einer Filiale
wird eine

E - Verkäuferin -ME
gesucht mit 1SV Mk. Kaution.
Gute Stellnng . Offerten u. S . VS
an die Expedition d. Bl.

Anleger o. Anlegerin gesicht.
F . Büttners Buchdr .» Oldbg . i.G.

Gesucht ein tüchtiger Malergehilfe
auf dauernde Arbeit.
Joh . Lüdken, Wechloy b. Oldbg.

Umständehalber gejucht per sofort,
eventl. später , ein

orkMchts MW«
gegen hohen Lohn.

Tonnerschweerstr . 5.

S00S IM . Wrlled
«L. Iröllnsn snsr ^isosts
Herren anest nebenbernkUost
und leiolit verdienen . Lestr
gseiAnet kür VersieberunZs-
beaints.

LLnbekksstt .- n. l^oininerribLns

Stundenmädchen sosorl gesucht.
_ Haareneschstraße 35 » .
Suche zum 15. Aug. nach Bremen

ordentliches fleißiges Mädchen zumAlleindienen, das kochen kann . Lohn
nach Vereinbarung.

Frl . L. Siedeking , Altona,
Bahnhosstr. 20.

Loy . Gesucht zum 1 . Novbr. ein

zweiter Knecht
von 15 —17 Jahren.

D . Ohlenbusch.
Farge (Hann.) Gesucht zu sofort

ev. zum 1 . Aovember d. I . ein

besseres Mädchen.
welches melken kann und sich vork.
Häusl . Arbeiten unterziehen muß . —
Familienanschluß. — Salär nach
Uebereinkunft.

F . Meyers Sommerwirtschaft.

Pensionen.

von Frau vr . Engelhardt.
Junge Mädchen f. z . gründl. Erl.

d. Haush., fein . Küche, Handarb.» gesell
Form., sowie zur Kräftig, d. Gesund¬
heit liebev . Anfnahme. Aus Wunsch
Unterricht in Sprachen u. Wissen^
schäften . Eig. Haus mit Garten, ge«
sunde Lage. Beste Res, z. Verfügung.

Mr»sLUL?L0i-. W- i !iel
für Chronischkranke u . Erholungsbedürftige
Elektrotherapie . Wasser- und Lichtheil¬
verfahren . Schöne Umgebung . Auch im
Winter geöffnet. Prospekte.

vr . MSli . ^ L6Ü6t »LLL>N8
Wr. Waldsmttt . Lchmyel!
^ bei Blankenburg (Schwarzathal).
Kuranstalt für moderne Heilmethoden.
Große illustr. Prosp . gratis u . sranko.

Verantwortlich : WilüLlv» /v. Bui ct» als Chej-Rehakteurr für Lerr Jnjeratefiteil : I . Rstzlseg. — Wotations0WUj und LeÄLgr B - KÄSkL ÜMLbMs,
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A. Beilage
M - 68 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Mittwoch , den ist . Znti 1984

Vermischtes.
Gefährliche Schüler . Im Gymnasium zu Brzezauywurde, so wird der „K. Z -" aus Lemberg gemeldet, ein

Professor von einem Schüler der siebenten Klasse bei einem
Wortwechsel geohrfeigt. Der Professor lieh den jungen
Menschen durch Gendarmen festnehmen . Als er abgeführt
wurde, kam es zu großen Straßenszenen . Die Mitschüler
des Verhafteten unterrichteten die Menge über das Vorgefallene.Die Leute nahmen dann für den Gymnasiasten Partei . Da
die Polizei nicht ausreichte, wurde Militär herangezogen, das
die Ruhe herstellte. Der Verhaftete wurde später freigelassen,
doch wurde gerichtliche Anzeige erstattet.

Die Zweihundertmillionen - Braut . Aus London
wird berichtet: Miß Pauline Astor, eine der reichsten und
begehrtesten Partien der Welt, hat endlich ihre Wahl ge¬
troffen, nachdem man schon so oft sie mit britischen Her-
zögen und deutschen Prinzen verlobt und sich über den be¬
neidenswerten Zukünftigen den Kopf z rbrochen hatte . Sie
hat sich mit dem Kapitän H. Spender -Clay verlobt. Pauline
Astor ist die einzige Tochter des bekannten Multimillionärs
William Waldors Astor; sie hat allen Bewerbungen, die so
vielfach auf sie emstürmten, unerschütterlich- Ruhe und Kälte
entgegengesetzt und nun unbeirrt von den Schlingen und
Ränken der für ihre Söhne besorgten Mütter , ihre Handdem jungen Kapitän gereicht . Die MNge Braut ist die Tochtereiner berühmten Schönheit aus Philadelphia , Mamie Paul,die Astor heiratete und die 1892 in ihrem schönen , früherdem Herzog von Westminster gehörigen Herrensitz starb. Die
Tochter hat viel von den Reizen ihrer Mutter ; aber ihre
Schönheit wird doch verdunkelt von den groben Schätzen,die ihr einstmals zufallen werden. Das Vermögen
ihres Vaters wird auf 500 bis 600 Millionen Mark
geschätzt, und da Miß Astor der Liebling ihres Vaters istund sie nur zwei Brüder hat, so weroen ihr wohl 200
Millionen Mark einst gehören. Der Begründer dieses
Millionärgeschlechtes, dessen Reichtum so sprichwörtlich ist
wie der Rothschilds, John Jakob Astor, war der Sohneines Schlächters aus Waldorf in Deutschland, kam als
armer Junge nach Amerika und hinterließ ein Vermögen von40 Millionen Mark , Colonel John Jakob Astor, oer jetzige
Chef der Familie , lebt in Newyork und ist noch reicher als
sein Bruder , der Vater der Bcaut . William Maldorf Astor
ist aus Amerika nach England übergesiedelt, weil er den
amerikanischen Reporter » entfliehen und ein ruhiges friede-volles Leben führen wollte. So will er einmal an einem
Wintermorgen um ein Uhr mittags gerade beim Aufstehenvon einem tückisch aussehenden Subjekt «»gefallen worden
sein , das mit der Frage auf ihn zuslürzte: „Sind Sie Mr.
Astor ? Die „Morning Mail " will wissen , was Sie mit dendrei Millionen Dollars machen wollen, die Sie gestern vonder Bank abgehoben haben? " Um solchen Ueberrumpelunzcn
zu entgehen , v rlicß er im August 1899 Newyork uno wurde
englischer Staatsbürger.

Kleber amerikanische Unverschämtheiten in Kiel
rasonmeren amerikanischeBlätter . Dis „Kaliforn . Staats-
zeitung " weiß zu erzählen: „ Eine Anzahl amerikanischerMillionäre, darunter Angehörige der Familien Vanderbilt,Gould und Armour , machten während der Kieler Festtage ineiner Dampsbarkasse eine Ausfahrt im Hasen. Tas Fahrzeugfuhr, wie amerikanische Blätter berichten, direkt in dis Linie,die für den Empfang des Königs von England abgesperrtworden war , und kreuzte zwischen dessen Jacht und der
Flottille von Torpedobooten, die die Bahn frei zu halten
hatten, ungeniert hin und her. Der Kommandeur des nächsten
Kriegsschiffes warnte das Dampfboot durch ein Signal ; dies
blieb aber unbeachtet. Darauf wurde signalisiert, daß das
Boot verhaftet sei, aber dies fuhr nach der See hinaus , und
drei Torpedoboote, die es verfolgten, mußten die Jagd bald
wieder ausgeben. " Die „Kalis. StaatLztg ." überschreit diesen
Zwischenfall „Flegelhaftes Benehmen von Amerikanern. Gäste
des Deutschen Kaisers mißbrauchen die Gastfreundschaft und
verletzen alle Regeln des Anstandes. " In Deutschland hatman nichts von dergleichen Vorkommnissengehört, und es ist
auch wohl recht zweifelhaft, daß dergleichen passiert ist.
Interessant ist es aber jedenfalls, daß die amerikanischePresseihren eigenen Landsleuten solche Dinge in die Schuhe schiebt.Die Wirtschafterin Eugens . Der Kreisausschuß des
Kreises Teltow hat der langjährigen Wirtschafterin des
Reichstagsabgeordneten Eugen Richter in Groß- Lichterfelde,Frau Paullne Wolter geb . Mühlnickel, in Anerkennungtreuer Dienste während einer mehr als 25jährigen
Tätigkeit bei derselben Dienstherrschaft aus dem Dienst«
dotenbelohnungsfonds des Kreises Teltow eine Prämie be¬
willigt. Frau Wolter hat die Prämie wohl in der Tat ver¬
dient. Oder ob Herr Richter in bezug auf sein leibliches
Wohlergehen leichter zufriedenzustellen ist, als in seinen
Reichstagsansprüchen?

Im Dienst verunglückten aus ganz m .rkwürdige Weisem der Nacht zum Sonntag zwei Eisenbahnbeamte . Dieselbenbegleiteten einen Güterzug , der gegen 9 Uhr den Berliner
Hamburger Güterbahnhos verließ und um 10 Uhr 35 Min.
zwischen Friesack und Vntzintz war, wo er in einer Kurvean dem ihm entgegenkommendenGüterzug 6064 vorübersuhr.
ZN dem letzteren Zuge befand sich ein mit Tonröhren starkbeladener Wagen, dessen Last sich wahrscheinlich etwas nachder Seite des anderen Zuges verschoben hatte . Aus dem
Zuge 7075 lehnte sich vorn aus der Maschine der HeizerRoock hinaus , um den vorbeifahrenden Zug zu sehen . In
diesem Augenblick wurde er von einer herabgleitenden Tou-
dohre des anderen Zuges am Kopf getroffen. Der Schädelwurde hm zertrümmert, und Roock stürzte rückwärts dem
Huf der Maich ne stehenden Lokomotivführer tot vor die
Fuße. Der Mann brachte den Zug sofort zum Stehen und
luh sich nach eem Zugführer um, von dem er nichts hörte.

fand sin dann in seinem Aufenthaltsort im Packwagen
At Blut schwimmend besinnungslos, aber noch lebend auf.Der Zugführer Hermann Kl em hatte sich ebenfalls aus dem
Packwagen zu weit vorgebeugt und war auch von einem
^ onro .r am Kopf getroffen worden. Der Lokomotivführer
brachte den Zug nach der nächsten Haltestelle PaulinenaueZurück, wo oer Tod des Heizers Roock festgestellt wurte,wahrend Kliem einen Notv rbano erhielt. Alsbald kam der
Schnellzug 11 von Hamburg , der angehalten wurde und den
toten Heizer und den schwer » .«letzten Zugführer nach Berlin

mitnahm . Hier nahm sich der Eisenbahnarzt des Verwundeten
an und best ihn n einem Tragkorb vom Hamburg - Bahn¬
hof nach der Chanls bnngcn . Ter Aermst: lat das rechte
Auge verloren und - ine Zerschmetterung des Kiefers e .litten.
Roock hinterläßt e ne Frau mit zwei Kmdern.

ZwijHen Kimmel und Grde.
Erzählung von Otto Ludwig.

verboten.)30 i ^ mt ' k"kuvn.>
Dann mustern die Umstehenden den alten Herrn , den

zwei Leidtragende führen . Er sieht aus wie der Geist
des ehrlichen Begräbnisses selbst. Doch über dem schlanken,
hohen Apollonius neben dem würdigen Bauherrn vergessen
sie die ganze Milde , die sie vorhin geübt ; sie grabenden Toten wiederum aus den nassen Totenblumen her¬
aus , womit sie seine menschliche Blöße bedeckt . Seinet¬
wegen war ' der Hammer über ihm voll dunkeln Rosts der
Schande , Apollonius ist's , dem er dankt , daß das Werk¬
zeug so ehrenblank über seinem letzten Bette liegt . Und
ob er 's um ihn verdient hat ? Das will keine sagen.Könnte sie der Tote hören vor den Brettern und dem
schwarzen Geflatter darum , er hätte dem Bruder noch mehr
zu verzeihen . Oder auch nicht zu verzeihen ; er hatte ihm
nichts verziehen , nicht was er an Apollonius , nicht was
dieser an ihm getan . Und könnt ' er vollends dem Bruder
in das Herz sehen, aus dem sein Tod allen Groll verwischt,das sich Vorwürfe macht , weil es einen Bösewicht sah,
wo es den unglücklichen Wahnsinnigen hätte bedauern
müssen : er steifte sich noch tiefer in den Neid der Teufel.Tann kommt die junge Frau an die Reihe , und völligin der Weise ihres Geschlechts schlagen die Klageweiberin Ehestifterinnen um . Und wahrlich ! sie haben nicht
unrecht ; ein schöneres Paar , eins , das besser zusammen-
paßte , das seiner gegenseitig so wert wäre wie dieses,
fänden auch tiefere Beobachter im Bereich der ganzenStadt nicht aus . Der Zug ging am Roten Adler vorbei.
Es war schon wieder ein Ball da oben , bei dem Fritz
Nettenmair fehlte ; gewiß ein lederner Ball ! „Da ist er
ja ! Ta ist er ja !" klang dem Zuge entgegen und begleitete
ihn unermüdlich die Straße entlang . Aber famos konnte
es nicht werden trotzdem . Es war derselbe Weg, den
Fritz Nettenmair zurückging, nachdem er den Gesellen
begleitet hatte . Damals sah er im Geiste den Bruder
unter dem Deckhammer und dem wallenden schwarzen
Behänge , und er ging leidtragend hinter ihm drein . Nun
war 's umgekehrt Wirklichkeit geworden , aber Apollonius
fühlte wirklich, was der Bruder nur zur Schau trug . Und
fort ging 's immer die Straßen hin , die Fritz Netten¬
mair damals hergekommen war . Und draußen vor dem
Tore zerflossen wiederum die Weiden in Nebel oder Nebel
gerann zu Weiden . Hüben und drüben trugen Nebelmän-
ner Rebelleichen neben der wirklichen her . An dem Kreuz¬
weg, wo Fritz Nettenmair damals den Gesellen im Nebel
verschwinden sah , verschwand er heute selbst darin . Ob
es ihn freuen würde , wenn ihm einer sagte , er wird
den Freund Wiedersehen? Er wird ihn wieder begleiten— wohin ? Eben tragen sie in Tambach ihn hinaus . Sie
haben viel zu sprechen miteinander . Fritz Nettenmair kann
dem Gesellen sagen , wie sorgsam er den Gedankenkeim,
den jener gegeben, bis zum Zerschneiden des Seiles aus¬
gebrütet hat , und der Gesell' dem ehemaligen Herrn , daß
er unter dem Seilschnitt verunglückte , den dieser gemacht.
Der Geistliche, der Fritz Nettenmair die Grabrede "

hält —
denn Fritz Nettenmair wird mit allen Ehren begraben,
die seinenc Stande ziemen und für Geld zu haben sind— weiß nicht , welch fruchtbares Thema ihm entgeht.

Das letzte Wort der Grabrede war verklungen , die
letzte Scholle auf Fritz Nettenmairs Sarg gefallen , die
Leidtragenden waren heimgekehrt ; es war Nacht geworden
und wieder und wieder Tag und Nacht ; andere Tinge
hatten Fritz Nettenmairs Unglücksfall aus der Munde der
Stadt verdrängt und noch andere diese. Auf sein Grab
war ein Stein gesetzt und darauf sein ehrlicher Tod
nochmals vom Bildhauer bescheinigt und der vergeßlichen
Nachwelt mit Meißelstreichen eingeschärft worden . Man
sollte meinen , die düstere Wolke über dem Hans mit
oen grünen Fensterladen müßte sich in dem Wetterschlag
entladen haben , der den älteren Sohn vom Turmdache

'von Sankt Georg auf das Straßenpflaster niedergeschmet¬
tert , und das Leben darin müsse nun so heiter sich ge¬
stalten , wie sein äußerer Anblick verspricht . Ja , man
konnte es meinen , wenn man die junge Witwe oder ihre
Kinder sah ? ! Tie drei schnell-kräftigen Wesen hoben die
niedergedrückten Köpfchen wieder , sobald die Last ent¬
fernt war , die sie niedergedrückt . Tie junge Witwe sah
nicht aus , als wäre sie schon Frau , noch weniger , als
wäre sie schon eine unglückliche Frau gewesen ; sie er¬
schien von Tag zu Tag mehr ein bräutlich Mädchen oder
eine mädchenhafte Braut . Und sollte sie nicht ? Wußte
sie nicht , daß ! er sie liebte ? Liebte sie ihn nicht ? Mußte
sie nicht das Necken Dritter darauf bringen , fiel es ihr
auch selbst nicht ein , daß ihre Liebe nun eine erlaubte
war? Wie oft mußte sie sich fragen lassen, ob sie schon
an ihrer Ausstattung nähe ? die Kinder fragen hören , ob
ihnen ein neuer Papa auch recht sei? Konnte sie anders
darauf antworten , als mit stummem Erröten , und indem
sie rasch von etwas anderem zu sprechen begann ? Und
so machen es bräutliche Mädchen und mädchenhafte
Bräute ; das weiß jeder . Und die Heirat war so natürlich,
ja nach den hergebrachten Begriffen so notwendig , daß
die Ernsteren , und die über das Necken hinaus waren , dies
unausgesprochen voraussetzten und es eben deshalb nicht
aussprachen , weil es sich ihnen von selbst verstand . Auch
der alte Herr ließ es in seiner diplomatischen Art zureden an dergleichen Andeutungen nicht fehlen , Ehristicme
sah den Mann , von dem die Leute meinten , er könne,
ja er müsse sic heiraten , noch immer hoch über sich;
es war ihr in dieser Beziehung wie in allen Bedürfnis,
Pflicht und Wollust , sich in seinen Willen zu ergeben,
den sie den reinsten und den heiligsten wußte . Wenn sie
trotz dieser Ergebung Wünsche und Hoffnungen nährte,
wer wird es nicht natürlich finden ? Wer möchte es ihr
verdenken 2

i Der alte Herr war überzeugt , hätte er das Regiment
behalten , es wäre alles anders gekommen. Hatte er doch,
was Apollonius verdürben , noch zu dem besten Ende ge¬
führt , das möglich war . Die Not hatte ihm das Heft noch
einmal in die Hand gedrückt, und er wollte es nicht wieder
fahren lassen . Die durch den glücklichen Erfolg erhöhte
Meinung von sich hatte ihn vergessen lassen , daß er schon
zweimal zu der Einsicht gezwungen worden war , eine Lei¬
tung im blauen Rocke sei nur dann möglich, wenn man
nicht mit fremden Augen sehen müsse. Er sollte es zum
drittenmal erfahren . Es war kein Wunder , daß er Apollo¬
nius ' seitherigem Handeln falsche Beweggründe unterlegte.
Schon als er sich der Tüchtigkeit des Sohnes gefreut hatte,
war ihm zugleich die Furcht gekommen, die Valentins
Geständnis der Verschweigung ihm zur Wahrheit machte.
Er sah hinter der vorgegebenen Schonung des Sohnes um
so natürlicher Eigenmächtigkeit , und die Lust, ein ver¬
decktes Spiel zu spielen , als er ihn dabei nur an dem!
eigenen Maßstabe maß . Es war das Nächstliezendste, daß
er in dem Sohne die eigenen Neigungen voraussetzte.
Schon damals hatte er mit einer Art Eifersucht empfun¬
den, daß er selbst der tüchtigen Jugend des Sohnes gegen¬über in seiner Blindheit nichts mehr war und nichts mehr
konnte . Der Argwohn , den seine Hilflosigkeit ihn gelehrt,
mußte ihm sagen, daß Apollonius trotz seines mühsamen
Ver-bergens dahinter gekommen war , und so sah er auch
die Verachtung mit unter den Beweggründen vom Handeln
fernes Sohnes.

Seit jener Nacht vor seines älteren Sohnes gewalt¬
samem Tode war Herr Nettenmair wieder als Leiter an
die Spitze des Geschäftes getreten . Apollonius berichtete
ihm täglich über den Fortgang der lausenden Arbeiten und
holte seine Befehle ab. Ist eine Arbeit einmal in ihr Ge¬
leis gebracht , dann führt sie sich selbssi und es bedarf von
seiten des Leitenden nur Beaufsichtigung und gelegentliches
Antreiben . Soll aber eine neue unternommen werden,
dann gilt es, die Geleise erst zu suchen, in denen sie)
laufen kann , und ans diesen wieder das kürzeste, das sichereund gewinnvollste auszuwählen . Der Arbeitgeber er¬
schwert oft die Aufgabe , indem er selbst mit hineinsprechenwill , oder besondere Nebenwünsche hat , die der MeisteV
zugleich mitersüllen soll . Ort , Zeit und Material machen
ihre Selbständigkeit und Eigenart geltend . Nicht jede Ar¬
beit kann man jedem Arbeiter anvertrauen ; über der neuen
darf der Meister nicht die bereits laufenden vergessen. —
Wahl , richtige Anstellung und Verteilung der Kräfte haben
ihre Schwierigkeiten . Entfernung , Wetter , sprechen dann
auch ihr Wort dazu . All das will überwunden sein, und
so überwunden , daß neben Wunsch und Vorteil des Ban -̂
gebers auch Handwerksehre und Vorteil des Meisters nicht
ins Gedränge geraten . Dazu braucht 's offene , klare Au¬
gen von raschem Ueberblick. Daß Apollonius diese besaß,
erkannte der alte Herr schon in dessen erster Meldung.
Diese betraf eine besonders schwierige Aufgabe . Apollo¬
nius stellte sie mit solcher Klarheit dar , daß der alte Herr
die Dinge mit leiblichen Augen zu sehen glaubte . Es
war ein Fall , in welchem den alten Herrn seine Erfahrung
im Stiche ließ . Apollonius machte er keine Schwierigkeit.
Er zeigte drei , vier verschiedene Wege, ihm gerecht zu wer¬
den , und setzte den alten Herrn in eine Verwirrung , welche
er kaum zu verbergen wußte . Ueber die knöcherne Stirn
unter dem deckenden Augenschirm zog eine wunderliche
wilde Jagd der widersprechendsten Empfindungen : Freude
und Stolz auf den Sohn , dann Schmerz , wie er selbst nun
doch nichts mehr war , doch nichts mehr könnte ; dann Schank
und Zorn , daß der Sohn das wußte und über ihn trium¬
phiere ; Lust, ihn zu bändigen , und ihm zu zeigen , daß
er noch Herr und Meister sei. Aber wenn er sich durchsetzen
wollte : würde der Sohn gehorchen ? Er konnte nichts Bes¬
seres ersinnen , als der Sohn ihm vorgelegt hatte ; befahl
er etwas anderes , so bestärkte er den Sohn in seiner Nicht¬
achtung , und der gab sich dann das Ansehen, des Vaters
Befehl zu vollziehen , und tat doch , was er selber wollte.
Und er konnte das nicht hindern , ihn nicht zwingen . Er
mußte ja glauben , was der Sohn und was die Leute ihm
sagten . Hatte er nicht anderthalb Jahre lang glauben
müssen, was der Sohn ihm sagte , und die Leute hatten dem
Sohne geholfen ? Und stellte er einen Fremden dem Sohne
znm Beobachter — war er der Treue des Fremden gewiß?
Und wenn er das sein konnte : stellte er nicht selbst dann
erst seine Hilflosigkeit ins Licht, daß die ganze Stadt er¬
fuhr , er war ein blinder Mann , der nichts mehr war und
nichts mehr konnte, und mit dem man spielte , wie man
wollte !?

Es blieb ihm kein Mittel , auch nur den Schein des
Regiments beizubehalten , als seine diplomatische Kunst!.
Mit grimmvoller Stimme gab er nun Befehle , die ei¬
gentlich unnötig waren , weil sie Dinge betrafen , die sich
von selbst verstanden und ohne Befehl getan worden wären.
Bei neuen Arbeiten , die erst in Gang gebracht werden
mußten , mißbilligte er mit Zorn die Vorschläge Apollo¬
nius '

; und der Befehl , den er endlich gab , lief doch in der
Hauptsache auf die Annahme des Vorschlages hinaus , der
Apollonius als der zweckmäßigste erschienen war . Hin-
tennach stellte er sich bei sich selber nach Möglichkeit wie¬
der her ; er fand etwas aus , das er für klüger hielt als
den Vorschlag Apollonius '

; war er überzeugt , daß , wenn
er nur sein Gesicht noch hätte , alles doch noch ganz anders
gehen würde , dann konnte er sich der Freude und dem'
Stolz über die Tüchtigkeit des Sohnes ungehindert hin¬
geben, bis er wiederum in die zornige Notwendigkeit ver¬
setzt wurde , seine diplomatische Kunst anzuwenden . Apol¬
lonius ahnte so wenig von dem Zwang , den er , ohne es
zu wollen , dem alten Herrn auflegte , als dessen Stolz aus
ihn . Ihn freute es, daß er den Vater von den Geschäften
nichts mehr verheimlichen mußte , und daß sein Gehorsam
der Erfüllung seines Wortes nicht im Wege stand . Auch
von dieser Seite her wurde der Himmel über dem Hause
mit den grünen Laden immer blauer . Aber der Geist des
Hauses schlich noch immer händeringend darin umher . So
oft es Zwei schlug in der Nacht, stand er auf der Empor¬
laube an der Tür von Apollonius ' Stübchen und hob
die bleichen Arme wie flehend gegen den Himmel empor,

.(Fortsetzung solgt .)
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sollte in keinem Hause fehlen , namentlich beim Baden der Kinder. Wirkt desin¬
fizierend , beseitigt Hautunreinigkeiten, Flechten u. sonstige leichte Ekzeme , reizt
die Haut niemals, erhält dieselbe zart u. weich . Auch außerordentlichempfehlens¬
wert als Haarseife , sowie bei aufgesprungenen Händen u . spröder Haut . Ein
Versuch genügt. Aerztlich empfohlen » Stück 25 ^ in den Apotheken u. besseren
Drogerien , sowie direkt vom Unterzeichneten (25 Stück kosten 4 ^ ).
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SDcke -Mckuf.
Edewecht . Am

Freitag,
de« SS . Juli d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
sollen8 Schweine,
welche zur Strugholzschen Konkurs¬
masse gehören, beim Hause des Ge¬
meinschuldners öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Der Konkursverwalter.
Meinrenken.

Ein zu Astern bürg an der
Ekoppenburgerstraße öekegenes
neues Laus mit

4 Wohnungen
und großem Karten ßaöe ich
zu öeliekigem Antritt billig
zu verkaufen . Anzahlung
1500 — 2V « 0 Wk.

MlLÄ . AttKL.
Zu verkaufen ein großer, wachsamer

treuer Haushund
(englischer Saupacker) sehr geeignet
als Hofhund.

Hahn . Otto Kleemeyer.

Größeren Posten besten ger . Speck
sowie sehr schönen Speisetalg (in
Böden) hat billig abzugeben
H . Hullmann , Donnerschweerstr. 14.

Svd ^ eLssMss-
Leidende, scheuen Sie nicht die kleine
Mühe . Senden Sie in Briefm . oder-
bar 75 Pfg . für Probest ., 3—4Mon.
reichend ) od . 2 Mk. für Jahresfl . des zur
rationell . Fußpflege als vorzüglichst.
Kosmetikum tausendfach anerk.

eine Wohltat für die Füße . Sie
werden hoch befriedigt sein . Täglich
laufen zahlreiche Nachbestellungenein.
Zusend , franko vom Kosmet. -Laborat.
kr . i. oclimann L Oo ., Berlin -Karlsh . 6.
(Bitte sofort schreiben od . aus schneiden .)
MU>» kostet ein Paar Herr e u-
LVLIN , Hosenträger mit äußerst
I haltbaren Strippen u. elasti-I . vv Gurtbändern bei

tivinr . stsllkrsielis, Älöllöüßk . 29»

LedimmeL
wird bei eingemachten Früchten

verhindert durch
Di ? .

Salieyl s LV Pfg .,
genüg! für 10 Pfund Fruchte.

Rezepte gratis von den Firmen , welche
führen Dr . Oetkers Backpulver.

Verkauf
einer

Scheune
zum Abbruch.

Edewecht . Der Grundheuermann
Heinrich Albers zu Jeddeloh t be¬
absichtigt feine beim Hause befind¬
liche, mit

Ziegchfmr » gekSte,
fsß «e« e Echem,

lang 13 w, breit 7 w , enthaltend
1 Kammer und 3 Schweinekofen, zum
Abbruch unter der Hand zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an
Albers oder an mich wenden.

H . Setje.

VorlslUratts « > I
DLDSlLlSI » RSLUU «, ^

von äsr IksbriL kür ? I-Ivats untsr 2. Z
Ausfall ll68 ttäncllsr - Aufsoiilagss ! x

vis PZ . A-

Lvdmlbö
"

r - ßf
Lüt .-Kss. OsArüvl-kt 1896. Vui 8l.urL -^ «rt ^

verseväst en Ilüiicklvr k . vL8vL ibrs ^ ?

fatil-
k-äljel- unä LudekönieÜs.

onmöskto/rt ekle «ksn
^ «6?» Tltair «okte EsvosonÄs » e «r»/ «kr« «kr«

cü« v . L.
TbllsioiKss 1?Lbril<kttiov8r8obt kür dlorärvsst - Osutsoblaaä 4 . V . ^ usbüttsl,

vortioullä , OonosssiovLir von 7l.et .- 6lss . NsiLslsr L 6o ., Näu ebsn. ^
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C-in zu Bürgerfeldeaur
Nedderendsweg belegenes
Zu zwei Wohnungen ein¬
gerichtetes

mit ea. N Sch.-S . Land,
direkt um Hanse , steht
durch mich zum Verkauf.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
an mick wenden.

E . Memmen , Auktionator.

UvrSSsMsvNsr LWM , ZrsWSN.

Fahrplan der Passagierdampfer auf der Unterwefer
an Sonn- und Feiertagen»

S°s

940
ro°»
» Mit die

»gso

10°°
10 ls

10 «s
11 °-

2 »o
Z°°

N.
4-Z°0

N.
qeo ab Bremen -Freihafen

Vegesack
Rönuebeck
Farge

Oberhammelwarde»
Brake
Brake

Rechtenfleth
Bremerhaven (Geeste)

V. N. N. N.
an ^ 10 M-14b 2 »» 730

ab ggs124° 135gSS
gib12»» 1 'S gl-
8ss 12 w 12 bb 5SS

B.
8SS114°12SS z3s
8W112b 122° 52»

LN jjIS 12 -° L"
V.

ab, Ilbb ^sb
.. ß 700 11 °° 400

N.

emDainpfer finden Passagiere nach u . von Bootstationen keineBeförderung.

Rn Wochentagen.

.,.-1<ilautpklvgM

K08 kch000 M
-> f^iunapUogO)

lu OlckvuUUL'A (Or.) bsi «koIII ! .
»tiiiri > t< 4 , Ikrissur, H.

Wegen vorgerückten Alters
verkaufe ich 1 Clayton L
Shuttlewortt 'sche

Dampdreschgarnitur,
bestehend aus lOps. Lokomobile
und 60 II Dreschapparat mit
doppelter Reinigung u. Sortier¬
zylinder nebst 60 II Hornsby-
Slrohbinder mit allem Zubehör
für den billigenPreis v . 5000

Die Maschine arbeitet ganz
vorzüglich , wovon sich Reflektan¬
ten an Ort und Stelle über¬
zeugen können.
Off. u . S . 985 . an Exp. d . Bl.

Kaufgelegenheit.
Oldenbrok - Altendorf . Zum

öffentlich meistbietenden Verkaufe der
zu Oldenbrok- Altendors belegenen,
dem Landmann Hinr . Dörgeloh
gehörigen

Landstelle,
geräumige noch neuere Gebäude
mit 15,6850 tm ( ca . 35 Jück)
Grün - und Ackerland (letzteres

nur 25 Scheffelsaat)
findet 3 . u. letzter Verkaussaufsatz
statt

Dienstag, L6. Juli cr .,
naa -m. 5 llhr,

in Müllers Gasthause zur „ Alten
Capelle. "

Ta die Ländereien leicht ver-
befsernngsfähig und sehr günstig
Ln einem Komplex beim Hanse be¬
legen sind , empfiehlt sich die Stelle
sehr zum Ankauf.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Kleine MW
(Neubau mit 2 Wohnungen)

in Ohmstede a . d . Sandstr . (nahe bei
der Nadorsterstr.) ist billig zu ver¬
kaufen oder zu vermieten . Land
nach Belieben. Anzahlung gering.

Näheres_ Ehnernweg 25.

W. N. V.
7iV gi° ab Lz Bremen -Freihafen a an 1g -°
tzAI 420 - ^̂ Wegesack ' ? ab g -S
8» ^3S Rönnebeck gl-
8-- 4SS „ Farge gss
v' ° tz2l> Oberhammelwarden g»S
S«> gä° Brake 8-°
g« Rechtenfleth »» ^ SS

1ü»° tz-0 .. k, Nordenham , ^Lö
1v« s« an V Bremerhaven (Geeste) M „ 700

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischenBreme»
Wld Bremerhaven können nur annähernd angegeben werden.
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Kglich frische Kirche«
aller Art.

ZLvMZ Bäcker,
direkt am Kurhause._ _

Johannisbeeren
und Stachelbeeren
knfe «icht mehr.

vsi -1 >V 1IlS.

e»r! 8edmiäl, Fsstik koiyl . BUerei-A«!agc«,
Ständiges Lager von Bäckerei - Maschinen und Backofen-

Armaturen , sowie sämtlicher Chamottewaren.
Vertreter:

v. Lsms Sodrsäsr , Ingenieur,
Gottorpstraße16 .

Gras-Verkauf.
Edewecht . Nach Beendigung des

Lendermannschen Verkaufes am' ,i>en U. Zlll,
läßt der Pächter Fritz Schröder zu
Kayhausen noch

8 Pfnh Gras
(Kuhheu)

in Königs Wiesen mit verkaufen.
Meinrenken.

UM " Getragenes Fußzeug und
Kleidung wird gekauft

Kurwickstraße 7.

Bickbeeren
kauft

Varl

Llsl Äsr?

- - — —
Lrosobürs : vsr Lellislvvobs , LsbauälvvA vvä VrkolZs svk
Kruvä LtfübriZsr ^ nsks.1tssrkLbr>ivz ASAön vlNSöoäavA von

Nk . 1 .50 uvä 20 ? kA. kür vorto.
« I» 8 « U-tI . GZ. lick. Ms 1lu» 8t »It
VS 88»U 1 . ^ « Irult.

» ««
WTE
WEG» WS» ««» SS
K » «
WAG

Ä
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Fabrikat der Firma
«sinrieü l-snr, N» »pi«

in allen Größen,

kmKtte Ziezelei- i«i Füevnks - Kiniihtisze«,
Pumpwerke bis zy bei! größten Lchmgeil

für Ent - und Bewässerung
liefert zu den billigsten Preisen, auch mietweise mit Vorkaufsrecht

kirnst LLldLvd , Leer Msriesl .).
Filiale in Düsseldorf -Reisholz.

WM" Nehme feine Wäsche zum
Waschen und Plätten an.

Steinweg 32.
Gesucht Bauplätze innerh. Olden

Ladenreol u . Fensterkasten mit
Spiegelscheibenbillig zu verkaufen.
Zu erfragen_ Osterstr. 4.
Zu verk . e. schöne milchgeb . Ziege

bürg . Off. u. S . 67 an die Exp, d . Bl . I ohne Hörner. Hochheiderweg 44.

VIüssiZs Ikali -ebtorillniü LuLu.

Rsivigt ausssroräsvlUeb,
Ossinkl ^isrt xrüvclliell.
Loliinseük LvAMsliiv u . srkrisofi,
Vsrbrauobt sisb ,üvsssrsk spÄlsam
lsk bllliASv -vviö fsäss aväsrs

Vrüys .rs.1.
4118 « ü « 8 «lvulilrur 6 v8th

Luk .» u « ck
AE " MuuckVÄ «L«» . 1ttvl.

1?ro Ollas SO iktz . nnä 1 NarL.
^ .llsiniZs k^isäsrlazs : ItrvUL-
I ». «L«r1 « , ^ ellksrnstr. 32«

<b . Llarkk ).

Billig zu verkaufen ein Booi
und ein Braekwagen.

Kanalstr « 3.

5/A

rsr
s/r

-r«sb(

st.
'SIS ^

SeiurMüe » ,kleetlei
und andere

«Mt - «rM-
Iisüeo

behandelt
kr. Sermlä jkH

Oldenburg,
Haareneschstr. 22s

TM . sß,m« krabetif
liefert jedes Quantum frei Vs»
brauchsstells
5. 8i38eksn, LßmbllT

Charlottenstr . 6, Fernspr . bSi

Prima ger. Spei
10 Pfund für 6 .80

^ rs ! r . LEZZUGr)
Haarenstraße31.

LatsD t8 tsrir

» Lupv-I-NsasrlaLs:
Aug. l- iidrs , lllllvnvung
Lnr ^vioüsti -. 12. lbsl . 458.

kDkldiN . - VlllsmM
für Militäranwärter u. Zivil¬
bewerber , wöchentl . dreimal d.
Abends von 8 bis 16 Uhr . Einst,
z» jd . Zeit . Näheres d. Prospekt,
Ed .Fimmen , Lehrer , Blnmenst .37.

^ L8l «rUts - l? « stL » rtvu
100 n si ^ sväö DlnrvsllpostliLrt . ^
100 Xüvstlsi '-I 'ostirartsr ! 2— 1ö Ub - l

LonclörantsrliZniiAoaeli
ssäsrl -boivAraxbis oäsr Lsiollnuvs-

100 1?08lks .rtsii L ^ oinsilbsr 10 Ulr.
10001?ostüs,rtsvI4ebtärnck20 „

LuvstvsrlklA
1l. 1l >.^ Stsus« 1l. ? kiv tLottlZUS . !

Jalousie«

in allen Konstruktionen empfiehlt
billigsten Preisen ^

5. 6namm , ZmeMU
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